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Nr. 53 sII rechtzeitig dasselbe gekündigt

Was titles Neun?
«- Reichsluftfahrtminister Göring machte vor

oer Auslandspresse bemerkenswerte Ausführun-
gen über die deutsche Luftwafse.

—- Jm englischen Unterhaus fand die große
Rüstungsaussprache statt, bei der der Minister-
präsident und der Außenminister auf Deutschland
bezügliche Erklärungen abaaben.

-— Der französisch-russische Pakt ist am Don-
nerstag in Paris abgeschlossen worden.

—- Der Danziger Senatsvräsident gab im
Volkstag ein-e Erklärung über die Abwertung
des Guldens ab.

—- Vom 5. Mai ab werden im Rundfunk keine
Schallplatten mehr gespielt.

E.--_-_„ „__

Gemüt-irrte Rede Maraaualds
Jm englischen Unterhaus fand am Donners-

tag die mit Spannung erwartete Rüstungsaus-
sprache statt. Entgegen den Erwartungen weiter
politischer Kreise brachte die Erklärung des Mi-
nister räsidenten Macdonald keinerlei Sensationen
oder berrafchungen.

Einer der hauptpunikte seiner Rede war die
Erklärung, daß Deutschland durch sein Vorgehen
in«den«letzten» Monaten den Frieden Eurofias
aufs tiefste gestört habe. In Abgeordnetenkre sen
rief es aber ein gewisses Aufsehen hervor, daß
Macdonald im übrigen kaum irgendwelche feind-
seligen Anspielungen aus Deutschland vorbrachte,
wie sie in seinem Aufsatz »Deutschland, Frieden
und Stresa« in der Zeitschrift „Sterns Letter« ent-
halten waren. Der Kernpunkt der Macdonald-
Erklärung war die Mitteilung, dasz die englische
Regierung eine Beschleunigung und Ausdehnung
des Aufrüstungsprogramms in der Luft beschlossen
habe und daß zu diesem Zweck ein.Zusalzhaus-
halt eingebracht werden müsse. Diese Erklärung
wurde vom größten Teil des hauses mit starkem
Beifall aufgenommen. Im übrigen enthielten
die Ausführungen Macdonalds u. a. folgende
Sau tpunkte: - «

{er Vorschlag hitlers, Nichtangriffspakte in
Ofteuropa abzuschließen, soll nicht fallen gelassen
werden. -

Das Londoner äommnniqu'e vom 3. Februar
stellt immer noch das unmittelbare Ziel der eng-
lischen Außenpolitik dar.

Die geplanten deutsch-englischen Flottens
besprechungen werden endgültig stattfinden, und
zwar unter genau denselben Bedingungen wie
die englischen Flottenbesprechungen mit Amerika
und Japan.

England besteht auf der Erklärung Baldwins,
keine zweitklasfige Stellung in der Luft gegen-
über einer zukünftigen deutschen Luflslotte an-
zunehmen.

Der englisch-italienifch-französischen Zusammen-
arbeit mißt England roße Bedeutung in den Be-
ftrebungen für tolle tive Sicherheit bei. Von
einem militärifchen Bündnis kann jedoch keine
Rede sein, und jeder Sinai, ber den Frieden
wünsche, sei bei dieser Zusammenarbeit will-
kommen.

England hat keine neuen Verpflichtungen
übernommen.

Die Aussprache.
In der folgenden Aussprache erklärte zunächst der

greife Oppositionsführer Lansbury, hitler habe
gesagt, daß Deutschland zur Abschasfung jeder Waffe
bereit sei, die von den anderen Mächten abgeschafft
werbe. Die englische Regierung antworte ihm jedoch
nur, daß man sich nicht auf fein Wort verlassen könne.
Der Angelpunkt der ganzen Lage sei die Tatsache, daß
der Versailler Vertrag nicht ein ver-
handelter, sondern ein aiifgezwungei
iier Vertrag sei. Die Verletzung einer ‚.folchen
Abmachung sei nicht dasselbe wie die Verletzung einer
wirklichen Vereinbarung England sollte edel genug
sein, die Schwierigkeiten gu erkennen, gegen die
Deutschland in den vergangenen 18 Jahren gekämpft
labe. - - - «
) Der Führer der Liberalen, Sir Herbert Sa-
muel, erklärte u. a., es bestünden zwei Gründe da-
für, warum die öffentliche Meinung Englands nicht
non ganzem herzen eine Zusammenarbeit der anderen
Mächte gegen Deutschland unterstütze. Erstens hätten
alle anderen Mächte ein schlechtes Gewissen,
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Das Abonnement gilt als fortbestehend, wenn nicht
wird. l

da ein Teil der deutschen Beschwerden
berechtigt fei. Zweitens kenne jedermann die
Gefahr, daß die Worte ,,tollektives System«, „heilig:
keit der Verträge« und andere Phrafen vielleicht nur
ein Deckmantel für die Beibehaltung
des Statiis quo unb für die Ablehnung einer
europäischen Revision seien. Im zweiten Teil seiner
Ausführungen richtete Samuel scharfe Angriffe gegen
das neue Deutschland, gegen seinen angeblich mitt-
taristischen Geist unb seine ,.kriegerische Stellung-
nahme« in Fragen von internationaler sBebeutung.

Der neugewählte konservative Abgeordnete San-
dys erklärte in seiner »Jungfernrede« u. a., Deutsch-
land habe nie vergessen, daß ihm der Versailler Ver-
trag mit der Spitze des Bajonetts auf-
gezwungen worden sei. Es habe daher nicht
Ehrenrühriges darin gesehen, sich von den erniedrigen-
den Vertragsbestimmungeii zu befreien. »Ich habe er-
schöpfende Nachfragen in den höchsten Kreisen in Ver-
lin angestellt und bin dahin unterrichtet worden, daß
Deutschland ohne Einschränkungen die Bedingungen
des Locarnovertrages einhalten wolle. Meiner Ansicht
nach bringt die Ankündigiing des deutschen Aufrüstungss
programmes in Wirklichkeit neue hoffnung auf
eine allgemeine Rüstuiigsbegrenzitng.«
Jm übrigen wandte sich Sandys gegen ein Wie-
dererstehen Deutschlands als Kolonials
macht

Der Vertreter der konservativen ,,Diehards«,
Winston Ehurchill, lehnte die Auffassung ab,
daß die alliierten Mächte ihrerseits den Verfailler Ver-
trag gebrochen hätten. Er stimmte der Regierungs-
politik zu, wie sie in der Entschließung des Völker-
bundes über die deutsche Ausrüstun , in der Erklärung
von Stresa und schließlich in dein rtikel Mar Donalds
in der Zeitschrift ,,Rews Leiter« zum Ausdruck komme.

Sir Austen Chamberlain erklärte, Deutsch-
land solle nicht für alle Zeiten durch eine einseitige
Abrüstung gebunden bleiben. Der wirkliche Ernst der
Lage sei in dem Zeitpunkt zu sehen, den Deutschland
gewählt habe, um sich den Abrüstungsbestinimungen
zu entziehen. Wenn Deutschland als friedfertiger
Partner beitreten wolle, sei es willkommen. Wolle es
sich aber nicht der Staatensamilie anschließen, sondern
dem anderen feinen Willen aufzwingen, dann werde
ihm wiederum England im Wege stehen. Jn England
und im britischen Weltreich werde Deutschland auf eine
Macht stoßen, die feiner wiederum herr werden werbe.

Schlußrede des Außenministers.
Außenminister Sir Sohn Simon ergriff dann

das Wort zu einer abschließenden Rede, in der
er zunächst verschiedene Fragen der Abgeordne-
ten beantwortete. Er beschäftigte sich dann mit
der Frage der L u f t r ü st u n g e n unb erklärte,
es sei tatsächlich so, daß der Umfang des deutschen

Der Wert des Danziger Guldens ist mit fo-
fortigcr Wirkung um 42,37 Prozent herabgesetzt
worden. Demnach sind 100 Gulden dcr bisherigen
Währung = 170 des neuen Danziger Gulden;
100 RM. sind nunmehr = 212 Danzigcr Gulden

Der Gulden steht damit noch etwas über dem

albgetvertet worden ist. Die Golddeckung des
Danzsiger Gulden ist durch den Beschluß der Dan-
ziger Regierung erheblich erhöht worden. Eine
Schließung ber Sparkassen und Banken ist nicht
beabsichtigt, da nach der Stabilifierung des Dian-
ziger Gulden auf einem festen Kurs kein Anlaß
zu einem Sturm auf die Schall-er besteht. Dieser
ist tatsächlich auch nicht erfolgt. Auszahlungeners
folgten überall in der gewohnten Weise. Die
Stadt bot das gewohnte slllltagääbilb. Der Senat
hat ein Verbot von Preissteigeruugen erlassen.

Die Bank von Danzig hat mit Wirkung ab
2. Mai 1935 ihren Diskontsatz von 4 auf 6 b. H.
und ihren Lomsbardfatz boii 5 auf 7 v.- H. erhöht.
Die Neiisbetvertuwg des Guldeiis macht bis auf
weiteres eine scharfe Kreditrestriktion für Geld--
kredite notwendig, zusmal in den letzten Wochen
eilte gesteigerte Kreditaniifpriichnahme« bei der
Bank von Danzig zu verzeichnen ist. "

Regierunaserklärung im Volkstaa
Im Tanziger Volkstag gab Senaispräsident

G r e is e r eine Erklärung ab, in der er sagte, die iiationalsozialistische Regierung hätte trotz der

Sonnabend, den 4. Mai 1935

Wert des polnischen Zloty, der bereits zweimal
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verspätet aufgegeben: Jnserate gelangt ein
höherer Zeilenpreis zur Berechnung.

«.

W——--s—---·---—.—-—---—--—.--—--————-——.-—-- r -— _‚__.__._...‚__‚._..—

Die intime Rlltua nur tun ausfüllen unter an
Flugzeugbaues erheblich schneller zugenommen
habe, als die englischen Berater im vergangenen
herbst für wahrscheinlich gehalten haben. Er
müsse bei dieser Gelegenheit noch einmal die Er-
klärung in Erinnerung zurückrufen, die der
Reichskanzler ihm und dem Lordsiegelbewahrer
gegenüber abgegeben habe, daß Deutsch-
land Luftparitsät mit England habe.
Es sei seine Pflicht, dem Unterhaus mitzuteilen.
daß inzwischen größere Klarheit über die Be-
deutung dieser Erklärung herbeigeführt worden
sei. Sie bedeute, daß die Stärke der deutschen
Frontlinienflugzeuge einer britischen Frontlinien-
stärke von 800 ober 850 Flugzeugen entspreche.
Diese Ziffer schließe nicht die hilfsflugzeuge und
besondere Reserveeinheiten, wohl aber die bri-
tischen Überseeziffern ein.

Simon fuhr fort: Jch nehme an, es ist fair.
zu sagen, daß der deutsche Kanzler erklärte, er
wünsche Mitteilung über die endgültigen Bedürf-
nisse Deutschlands zu machen. Es hinterließ bei
uns starken Eindruck, daß der Kanzler er-
klärt-e, es würde nach seiner Meinung falsch sein,
gewisse Forderungen jetzt vorzubringen, um sie
später zu erhöhen, ebenso wie es falsch sein
würde, jetzt zu schweigen, um später ein völlig
neues Thema auszuwerfen. Das kam in der sehr
eingehenden Aussprache über die Frage einer
Rückkehr Deutschlands in den Völkerbund zum
Ausdruck Ich gewann den Eindruck, daß es nach
Meinung des Kanzlers für Deutschland ganz
unmöglich sein würde, nach Genf zurückzukehren
und da etwa neue Forderungen vorzubringen,
welche bis dahin sonst der gesamten ·W·elt
verborgen geblieben waren. Alles das legte der
Kanzler mit dem hinweis darauf dar, daß e r
die haltung Deutlfchlands frei-
mütig, vollständig und endgültig
sch ild e re. Der Kanzler versicherte, daß es sich
hier nicht um Bruchstücke einer Erklärung han-
dele.
»Wir drängten sehr stark auf die Rückkehr
Deutschlands nach Genf. Ich must-bekennen.

' ba'fs'mich feine haltung sehr enttäusihte.

·.f)itlers hauptargument war, daß Deutschland
in mancher hinsicht· ein Land minderen
Rechtes sei. Ich brauche dem Hause nicht mit-
zuteilen, daß die Vertreter der britischen Regie-
rung ihr Außerstes taten, um dieser Auffassung 

stillhalten dissentierenden ‘
Ruhiae Haltung der Bevölkerung ·- liiue Realerunasertläruna im Bollstaa.·

lichweren wirtschaftlichen Lage im Jn-· und Aus-
lande an der von ihr verfolgten Politik der Auf-
rechterhaltung sder alten Danziger Währung auch
weiterhin festgehalten, wenn nicht in der letzten
Zeitjdie Feinde der- nationalsozialistischeu Be-
wegung die Gelegenheit ergriffen hätten, durch
Verbreitung von untvahren Gerüchtcn und durch
geivissenlosc Spekulatioueu den Angrisf auf bie
Diiiiziger Notenbant shstcinatisch -· vorzutragen.
Die Danzisger Regierung habesich zu ihrem Vor-
gehen um so eher entschließen müssen, als Danzig
durch den Versailler Diktatfrieden vom deutschen
lMutterlande losgelöst und in eine Jeigenstaatliche
Existenz ohne die Möglichkeit zur Führung einer
völlig unabhängigen eigenen Wirtschaftspolitik
hineingezwungen worden sei. Die. Neubeivertung
des»Guldens stellt eine wirtschaftsrepolntionäre
Maßnahme dar. die den Zweck hat« « die«Ein-fuihr
von Waren tunlichst zu beschränken lind die Wirt-
schaft zii einer gesteigerten Aus-fuhr zu be-
fähigen." Sie trägt der- Tatsache Rechnung, daß
für die Danziger Wirtschaft die.saußenwirtschasfti
lichen Beziehungen eine entscheidende Rolle
spielen und die Förderung der devisenschasfenden
Aus-fuhr eine voridringliche Aufgabe. Jus-
besorrdere wird die nationalsozialistifche Re-
gierung darauf bedacht sein, daß die Lage der
werttätigen Bevölkerung keines fühlbare Ver-

- schlechtesng erfährt. ‘Danaig wird auch in Zit-
kiinft seiner großen Mission im Osten treu
bleiben, um sich im Kampf mit allen feindlichen
Elementen erfolgreich zu behaupten .  
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entgegenzutreten. Wir iviesen darauf hin, daß«
dem Locarnovertrag die Rückkehr Deutschlands in
den Bölik rbuiid als Mitglied des Rates folgte.
hitler bestand sehr stark aus dein Einwand, daß
die Völkerbuudsfatzuug mit dem Versailler Ver-
trag«zusammenhängt. Japan, se wurde erklärt,
habe den Völkerbund verlassen und übe nich«s-·
destoiveniger die Verwaltung einer früheren
deutschen Kvlonie aus. -

Falls Deutschland als nicht geeignet für die
Verwaltung irgend einer kolonie angesehen
werbe, wo bleibe da die Gleichberechtigung?

Wir entgegneten, daß die Zitteilung von Man-»
baten keine Frage sei, die die einzelnen Mit-
glieder des Völkerbundes, sondern den Völker-
bund selbst angehe. .

Es ist, erklärte Simon weiter, keineswegs so,
daß Rüstungen an sich eine endgültige Lösung
bieten, aber sie sind eine Vorbedingung für den
Kurs, dem wir jetzt zuzustimnien bitten. Wir
sagen dies Deutschland in aller Freundlichkeit.
Deutschland verhilft sich selbst zur Gleichberechitip
gung durch einseitige Maßnahmen Aber Deutsch-
land war eine von den Mächteii. die die Fünf-
mächteerklärung über die Gleirlxberechitigung in
einein System der Sicherheit unterzeichneten.
Was ist Deutschland setzt zu tun gewillt, um bis-
zu einem gewissen Grade jenes Gefühl der Sicher-
heit wieder herzustellen, das durch die kürzlichen
Ereignisse so ernstlich berührt, wenn nicht er-
schüttert worden ist? England hat die
Tür offen gelassen und versucht, die
hindernisse zu beseitigen. Niemand kaniizuns in
der Welt verdächtigen, in der ivir eine grosze
Aufgabe als Mittler haben und in der mir Deutsch-
land beschwören, zu zeigen, daß es bereit ist, seine
Rolle nicht nur in Worten, sondern auch in der
Tat zu spielen. .

- si- o

Teilnehmer des Fituilaiigreiies beim
iihten

Dank des Führers für die geleistete Arbeit.

Donnerstag niittag empfing der Führer und
Reichskanzler die Delegationsführer des Inter-
nationalen Filnikongrefses in der· Reichskanziei in
Anwesenheit von Reichsininister Dr. Goebbels
undStaatssekretär Funk. Der Präsident der
Reichssilmkammer l)-i-. Scheuermann, ber zugleich
Präsident des {internationalen Filmkongresses
gewesen war, machte dem Führer Meldung von
den erfolgreichen Arbeiten des -Kongresses. Der
Führer und Reichskanzler« dankte dem Präsiden-
ten und den Kongreßteilnehmern für die geleistete
Arbeit und betonte die Bedeutung des Films fiir
die internationale kulturelle Zusammenarbeit Ein
‚be'r Volksaufkläruug und Volkserziehung sei dem
Fllm eine besonders wichtige Aufgabe zujewie-
sen. Im nationalsoiialistischen Deutschland habe
Reichsminister Dr. Goebbels die Führung dieser
Aufgabe übernommen und einen fast 100prozen-
tigen Erfolg schon in den beidenersten Jahren
erreicht-. Die nationalsozialistische Kulturvolitik
habe bem Filmschaffen neue Wege gewiesen, und
es sind in den letzten beiden Jahren in. Deutsch-
land zahlreiche Filmwerke entstanden, deren
hohes künstlerisches Niveau und richtunggebende
Bedeutung allgemein Anerkennung gesunden
haben. Der Führer-,betonte weiterhin, daß er
den Besuch der Filmschafsenden aus der ganzen
Welt in Deutschland auch aus dem Grunde dank-
barsbegrüße, weil auf diese Weise dem Ausland
ein wahres Bild von den Zuständen
in Deutschland übermittelt werde, dessen
kulturelles unb künstlerisches Leben keinem an-
deren Lande nachstehe. Der Führer gab zum
Schluß der hoffnung Ausdruck, daß die Teilneh-
mer mit den besten Eindrücken und zufrieden mit
ihren sachlichen Arbeiten Deutschland wieder ver-
lassen und daß diese bedeutungsvolle internatio-
nale Tagung die gemeinsame Kulturarbeit und
die Verständigung unter den Völkern nachhaltig
fördern möge.

Reichsminister Dir-. Goebbels nahm in seinem
Schlußwort auf feine Darlegungen auf bem Kon-
greß selbst Bezug itnd dankte den Delegationss
führern herzlich für ihre so überaus erfreuliche
unb harmonische Zusammenarbeit



Dei sowietrussiichiiraiizösische Pakt
unterzeichnet -

Der sowjetrusfischsfranzösische Pakt wurde
Donnerstag abend in Paris durch den franzö-
sischen Auszenminister Oaval und den sowjet-
russischen Botschafter Polemkin iiiiterzeichnet.

Iiber Die Unterzeichiiuiig ist eine Verlaut-.
barung ausgegeben worDen, in der es über den
Pakt heißt: Dieses Dokumeiit besteht aus fünf
Artikeln und einem Protokoll. Die Pflichten, die
aufgezählt werden, beruhen auf Artikel 10, 15
und 16 Der Völkerbundssatzungen. Sie bestim-
men, daß sich beide Parteien im Falle einer An-
g.riffsgef.ahrsberaten und daß sie sich im Falle
eines nicht herausgeforderten Angriffes unter-
stützen. Sie bezwecken, die Wirksamkeit der Be-
stimmungen der Völkerbundssatzung und der
Empfehlungen, die der Völkerbundsrat erteilen
wird, zu sichern. Diese Verpflichtungen, die dazu·
bestimmt sind, den Frieden in Europa aufrecht
zu erhalten und sich in voller Übereinstimmung
befinden _mit den früher von den beiden Regie-
rungen eingegangenen Verbindlichkeiten, schließen
fur» die beiden Regierungen in keiner Weise die
Moglichikeit aus, sich im gegenseitigen Einverneh-
men an einem regionalen Pakt zu beteiligen,
dessen Abschluß wünschenswert bleibt.

Der Wortlaut des Beistandspaktes ivird Frei-

 

Glitlllli
Reichsluftfahrtminister General der Flieget

Göring sprach Donnerstag bei einem vom
Verein der ausländischen Presse zu Berlin ver-
anstalteten Essen über die neue deutsche Reichs-
luftwaffe. Er erklärte im wesentlichen: Die Art
und Weise, wie die deutsche Luftflotte geschaffen
wurde, sei so originell und einzigartig,
daß man es ohne Kenntnis der Unterlagen kaum
glauben könne. Man sei vollständig neue Wege
gegangen. Er habe die technischen und indu-
striellen Möglichkeiten bis ziim äußersten aus-
gebaut, Die es dann gestatteten, schlagartig
die Luftstaffel zu schaffen. Die Fliigzeuge seien
vorher nicht unter der Erde oder in dichten Wäl-
dern versteckt gewesen: sie waren einfach nicht
Da! Richtlinie lbeim Aufbau der Luftstreitkräfte,
so fuhr General Göring fort. wird immer ein-
zig und allein die Sicherheit der deutschen Nation
bleiben. Es hängt ausschließlich von den anderen
Mächten ab, die höhesder deutschen Luftwaffe zu
bestimmen. Wenn Sie mich fragen: »Wie stark
ist nun die deutsche Luftwaffe?«, dann kann ich

tag abend in Paris und in Moskau veröffentlicht
werben. Die Reise des französischen Aiißen-
ministers Laval nach Moskau ist auf Donnerstag,
den 9. Mai, anberaumt. Der französische Aiißen-
minister wird am Montag, dem 13. Mai, in
Moskau ankommen, nachdem er den Sonnabend
in Warschsau verbracht hat.

Die kultnrelleii Leistungen des neuen
Reichs.

Dr. Gocbbels bei der Festkundgebuiig der Reichs-
kiilturkammer.

Jii der schon kurz erwähnten Aiisprache bei
eer Festklmdgebung der Reichskiiltiirkasmmer am
1; Mai erklärte ilieichsminister Dir. Goebbels über
die kultsiirellen Leistung-en im neuen Reich im
wesentlichen das Folgen-de:

Wir haben für Zwecke des Neiibaiies des deutschen
Theaters im Etatsiahr 1934/35 8500875 Mit-, im
Etatssahr 1935/36 12 Millionen .f/‘Mt aus Reichs-
mitteln zur Verfügung gestellt. Diese Summen laufen
neben den sie um ein Vielfaches übersteigenden Sum-
men, die von den Ländern und Kommuneii ausge-
worfen werben. Sie stehen im Reichsetat an einer
Stelle, an Der vor unserer Machtiiberiiahme kein Posten
ausgewiesen war. Wir haben im Etatsiahr :935-'36
für Zwecke der Förderung des Films und der bilden-
den Künste 3640 000 ‚zur bzw. 1 Million »Er-i bereit-
gestellt. Wir haben zur Förderung des Bühnen- und
Filmschaffens von Reichswegen zwei große drainatiir-
gische Büros eingerichtet, die die ausschließliche Auf-
gabe haben, das gute Neue zu fördern und ihm hilf-
reich den Weg in die Offentlichkeit zu bahnen. Wir
haben den bildenden Künstlern durch großzügige Re-
gierungserlasse in den Arbeitsprozeß der umfangreichen
vom Reich geplanten Neubauten mit einbezogen. Der
Führer selbst hat in München den Grundstein zum
haus der deutschen Kunst gelegt, das seiner Voll-
endung entgegengeht. Die Partei hat in riesigen Mo-
numentalbauplänen die Neugestaltung ihrer Partei-
häuser in München und die Umgestaltung der Stadt
Nürnberg für Die Zwecke ihrer großen Parteitage in
die Wege geleitet.

Daneben gehen die fundaiuentalen Neuordnungen
ideeller Art. Das Reichskulturkammerge-
s et; gab Die Grundlage für eine ständische Gliederung
aller geistig schaffenden Menschen. Der Presseberuf ist
als Stand öffentlicher Wirksamkeit geehrt nnd geadelt

 

Ihnen versicheru, daß die deutsche Luftwaffe
immer so stark sein wird, wie die Konstellation in
der Welt für oder gegen den Frieden.

Ich sage Jhnen nichts ü.berraschendes, wenn
ich betone, daß die deutsche Luftwaffe so stark
ist, daß Derjenige, Der Deutschland angreift.
einen fehr, fehr schweren Stand in Der Luft

f haben wirD. Denn die deutsche Liiftwaffe
verfügt über kein einziges altes Fliigzeugt
Sie verfügt über keinen einzigen alten Mo-
tor! Was die deutsche Luftwaffe heute an
Motoren und Maschinen besitzt, ist das
»Modernste, was überhaupt nur

existiert

Die deutsche Fliegerei des Weltkrieges hat

worden. Die Förderung des Opern: und Theater-
lebens führte zu Neuinszeiiierungen in Berlin und
allen großen Städten des Reiches, die als musterhaft
und unerreicht fast von der gesamten internationalen
Kunstkritik anerkannt wurden. Durch die Millionen-
auflage eines neuen billigen Volksempfäns
gers haben wir die Basis des Rundfimks ins Unge-
ahnte ausgeweitet. Die große ideelle imd materielle
Förderung, die wir der.revolutionierenden technischen
Neuerung des Fernseh eiis angedeihen lassen, wird
lii kurzer Zeit auch hier zu greifbaren und heute noch
gar nicht übersehbaren Resultaten führen Durch die
von uns geschaffenen »Theater des Volkes«
haben wir wiederum wie im vergangenen Jahre un-
gezählte Millionen arbeitender Menschen hindurch-
geschleust und ihnen für billigstes Geld, sa meistens fo-
gar ganz umsonst die Möglichkeit gegeben, große deut-
sche Kunst aus erster und bester hand zu empfangen.
In einigen Spitzenfilmen haben wir den Ver-
such gemacht, dem filniischen Schaffen von oben her
neue Initiative zu geben und ihm hohe künstlerische
Ziele zu stecken.

t

Drei StavisknsVeschiildigte freigelassen. Die Pariser
Antlagekammer hat drei Angeschuldigte des Stavisky-

falles, die Witwe Staviskys, den Rechtsanwalt Guiboiid- 
Eiiza.

historischer Roma-n von Rudolph Str a h.

2m tNarhdruck verboten.)

Der eine der schwarzen Reiter stand auf, reckte

gähnend die Arme und stieg, den Steintchloßs

karabiner im Arm, steifibeinig über Den Straßen-

graben. Jiiel Wisselinck hielt ihn zurück. , ‚

»Gebt lieber ins Dorf zurück, Schellhase',

sagte er leise, „fett Euch auf Euren Schimmel und

reitet nach Braunichweig und bringt »wir
Meldung, wie es dort ftehti Unteren Schauer-

haften Da vorn Iöfe ich sell er abl«» Er ging

zwanzig Schritte die Straße entlang bis ziijeinem

mächtigen Findlingsblockim Acker an Der Weg-
biegung. Der schwarze Roßschweif eines Toten-
kopfsTschakos lugte dort, im ersten fahlen
Morgenzwielicht, hinter der Granitdeckung her-

vor. Der Husaiz der bis dahin da Wache ge-

halten, kam zurück und gesellte sichzii den schwar-
zen Kameraden im Waldnest. Alles war still.

Ganz fern hallteii dumpfe Hiifichläge durch die

Hindu.
»Da reitet der Schellhaie hinl« murmelte

einer Der drei Schwarzen. Der Kapitän von
Miinchhoff gebot mit einer hastigen Ham-
bewegung Schweigen, warf sich nieder nnd legte
das Ohr auf Den Moostepvich des sIhaID'boDens.

»Das sind mehrere Werbe", flsiisterte er, »mitt-
destens vier! Ja gestrecktem Galoppl Das Rollen
von Rädernl«

»Ein Wagen.«
»Da hinten sieht man einen Schatten auf Der

Er kommt schnell durch den
Straße.« »

»Ganz Deutlich!
.iebel nähert"

»Er karriolt wie der Deuibel über Stock nnd
Die Kerle haben Lunte gerochenl«

Sie lösen sich ab.
Stein! »

»Es sind atmet!

guckt nach allen Seiten.«
»Jetzt gibt er Dem Postillon einen R·ippeiistoß,

Der eine
schläft. der andere steht aufrecht im Wagen und

Ribaud und den Agenten Darius, vorläufig wieder frei-

ihn n iiuttiti unreife.
Nur nun Zweit der Vertexdigung iiiid Sicherheit, aber Das Modernste, was es gibt.

bewiefen, daß sie gegen eine übermacht zu kämp-
fen ‘verftanD. So, wie ich ohne Anmaßung von
mir sagen darf, daß noch nie in meinem Leben
ein Feind meinen Rücken gesehen hat. so ist die
deutsche Fliegerei verschworen im Sinne der
selbstlosen, restlosen Aufopferung für ihr Vater-
land. Sie ist erzogen im Geiste von
Boelke und Richthofenl Sie ist gleich-
zeitig in der Richtung erzogen, die der Führer
immer wieder gepredigt hat: Sie darf niemals
überheblich sein; Denn sie ist nicht Selbstzweck,
sondern immer nur Diener am Werkl Deutsch-
land hat auch bereits seinen Willen kundgegeben,
an Luftkonventionen mitzuarbeiten, und es wird
sich nicht scheuen, gemäß übernommener Ver-
pflichtungen feine Luftstreitkräfte im Rahmen der
gegebenen Möglichkeiten nicht nur zur Sicherung
und Verteidigung Deutschlands. sondern auch zur
Sicherung und Verteidigung des euroväischen und
Weltfriedens einzusetzen.

Ministerpräsident General Göring appellierte
an die Vertreter der Weltpresse, wahrheitsgemäß
unD offen über die Fragen der deutschen Luft-
ivaffe zu berichten. heute bestehe kein Anlaß,
irgendetwas zu verschweigen: Denn Die Tatsachen
seien allgemein bekannt, und für Gerüchte und
Sensationen sei jeder Grund entfallen. General
Göring ging dann kurz auf den Ausbau der
Reichsluftwaffe ein, Die aus Der Liiftflotte und
der Fliegerabwehr bestehe. Schon aus der Ein-
heit dieser beiden Waffengattuiigen könne man
erkennen,

daß die deutsche ciistwaffe nur zum Zwecke

der Verteidigung und Sicherheit aufgebaut

sei. Die deutsche Luftwaffe sei auch nicht so
rieseiigroß,. wie man sich das im Auslande hier 
   

 gelassen. Sie waren seit Januar bezw. März 1934 ins

Untersuchungshaft.

»Da springt erschon den Gäulen in deii»We«gz«
»Halt —- dal« gellte Durch Die Nacht-stille die

ichneidende Stimme des 6thhreuffeu. Der Kut-
scher auf Dem Bock hieb auf die Pferde. Er heiste
sie an dem kohlschwarzen Krieg-er unten vorbei.
Aber der lief nebenher. Faßte mit Löwenkrast in
die Bügel. Die Gäule stiegen und stolperten. Der
Wagen stand, schief, mit einem Hinterrad schon
halb im Graben.

»Haltl . Jin Namen des Herz-das von
Braiinschweig!'«

»Gem, mein Herrl« sagte der stehende Herr
im Wagen in fremdartigem Deutsch und langte in
die Tasche seines schlichtbürgerlichen Reiserocks.
»Ich werde Ihnen sofort meinen SBaffierfchein
zeigeiil« «

»Er holt einePistole heraiisl« schrie, aus dem
Waldsaum vorspringend einer din Schwarzen
»Wisselinck — gib achtl« brüllte ein anderer. Es
doniierte hart an dessen Chr. Der Baron Münch-
hoff hatte ein Terzerol aus seinem schmubigen
Kittel gerissen und auf den Herrn im Wagen ge-
löst, ehe der noch zum Schuß kam. Der Fremde
breitete beide Arme aiis, knickte in den Knien und
fiel lautlos nach hinten auf den Sitz. Die Welten-
reiter umringten den Wagen. Sie trugen den
Verwundeten in das Mai-it«l)äuschen und— betteten
ihn in der Hinterstube aus die Nachtpritsche des
gefloheiien -Steiiereiiiiiehiners. Er lag steif und
stumm. itsberdem rechten Ohr war sein weiß-
blondes Haar feuchtivarm und diinkelgefärbt. Der
Kin··hesse beugte sich über seine Brust.

»Totl« sagte er. »Das kommt von der Hin-
terlistl« Er langte aus der Brusttaiche des stillen
Mannes ein paar Papiere und iilberflog sie beim
Flackerschein eines Kett-entnimpr »Ein Paß für
Den königlich holländischen Leiitiiant«-Kolonel
Jonkeer Mauritz van Braakl«

»Hier drinnen ist feine Iluifermi" In dem
ausgeschnallten Felleisen, das der ein. Legioiiär
in die Hinterstabe getragen, fchim-merten ein
weißer Kiirassierfrack, schwarze ReiterstiefeL sil-
berue Schärpe. Iiiel Wisselinct wandte sich ab.

»Das ist unser Mann nicht”, sagte er, »s--)ndern

und da ausmale. Entscheidend sei nicht die An-

Arbeitsdieiiitiiiann ermordet.
Scheinbar aus politischen Gründen.

Der Arbeitsdieiistinaiiii Erich Koch von der

Abteilung 7/209 Siirchhuubru bei Siegen wurde

in Der Nacht ziiin Donnerstag aus dein {unterhalt
crfchofieu. Die Beiocggriiude sind offenbar poli-

tischer Natur.

Das Deutsche Nacht-Bitte erfährt hierzu
von der Abteilung 209 des Arbeitsdienstes in
Siegen noch folgende Einzelheiten: Eine Stand-
vrtgruppe von einem Gruppenfiishrer und zwei
Arbeitsmännern hatte die Ausgabe, Straßen und
Gasfnvirtsc)aften in den Abendstunden zu kon-
trollieren. Die Kontrolle erstreckte 'fich natur-
gemäß lediglichan Angehörige des Arbeits-
dienstes.» Der Führer der Gruppe wurde von
Dem 701ährigeii Jagsdasnfseher Peter Sasse ans
Kirch-blinden angerempelt, in der Absicht, einen
Streit vom Banne zu brechen. ·Sasse, der wohl
durch die ruhige Haltung des Griipiienfiihrei«s,
Der_fich auf keinen Streit einließ, erbittert war,
entfernte sich mit drohenden Worten unter Vor-
zeigen einer Schußwaffe. Er hat dann von einer

zahl der Flugzeuge, sondern ihre Güte, uno nicht
Die Anzahl der Fliegen sondern ihre Charakter-
eigenschasten und ihr Können.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
legte der Ministerpräsident vor der Presse ein
eindrucksvolles Bekenntnis Deutschlands für den
Frieden ab. Deutschland braucht den Frieden-
so betonte er, und es wird weder von sich aus
den Frieden stören, noch sich provozieren lassen-
weil es sich nicht in irgendwelche Abenteuer hin-
einstürzen wird, sondern weil seine Richtschnur
immer die Unantastbarkeit seiner Ehre als letztes
und höchstes Gut sein«-wird. Nichts sei für den
Frieden bedrohlicher gewesen als ein Deutschland
in vollständiger Ohnmacht inmitten hochgerüsteter
Völker. Im Rahmen der europäischen Völker
könne es nur ein gleichberechtigtes, gleich starkes
und friedlich schaffendes Deutschland geben
Deutsch-land werde kein anderes Volk bedrohen,
es verbitte sich aber auch, daß man Deutschland
bedrohe und sich in Dinge einmische, für die alleiii
Deutschland zuständig sei. Deutsche Geschichte
wird von Deutschland gemach-i werden, so erklärte
General Göring mit großem Nach«druck, und
Deutschland wird der Welt betreffen, daß das
ganze Volk hinter dem Wort des Führers ftehi':

»Deutschlcind wünscht und braucht den Frie-
den und arbeitet bereitwillig an seiner Erhal-

tung mit!“

In diesem Sinne nur sei die deutsche Luft-
ivasfe geschaffen worden, unD sollten die Völker
einmal ihrerseits übereinkommen, die Luftstreiti
kräfte abzuschaffen, so werde Deutschland sich da-
von nicht ausschließen. Deutschland stehe keiner
Regelung im Wege, wenn sie von den anderen
Völkern ehrlich betrieben werbe, aber es komme gleichberechtigter Basis beruhe.

 Hausnische aus, wo er sich in der dunklen Nacht

In dem kahlen Raum mit den zensäibeiliten hart.

nur eine Regelung in Frage, die auf vollständig

vollkommen verbergen konnte den durch die
weißen Armbiniden keimtlichen Arbeitsmännern
aufgelauert und sie aus nächster Nähe beschaffen.
Eine Kugel traf Den Arbeits-wann Erich Koch aus
B oicln i iii tösdl ich.

Urteilt-berauan im Randlunktirozesi.
Dauer von mehreren machen.

Jn der Donnerstagsitziing des Rundfunkpro-
zesses kamen alle Angeklagte zu ihrem „legten
Wort«, in dem sie ihre Freisprechung verlangten.
Der hauptangeklagte Dr. Bredow wandte sich
bei dieser Gelegenheit gegen einige Veröffent-
lichungen in der Auslandspresse, in denen das
Verfahren als politischer Tendenzprozeß hin-
gestellt worden ist. Bredow erklärte, er werde
nach der von ihm erwarteten Freifprechung zwar
einem ehrenvollen Ruf als Rundfunkorganisator
ins Ausland folg-en, aber man solle ihn nicht mit
deutschfeindlichen Eniigranten auf eine Stufe
ftellen. Er werde auch im Ausland Deutschland
dienen, wie er es in seinem ganzen Leben getan
habe. Das Gericht tritt nun in die Urteils-
beratung ein, Die sich, auf mehrere Wochen er-
strecken wird.

Er trug sich mit der prsaihlerischen Elegsanz
Wandbildern Napoleons des Weisen und des
König-s »Morgen wieder lustickl« stand, von zwei
Schwarz-en mit ges-nannten Steiinschloßlhäshnsen
und frischem Pulver auf der Pfanne bewacht,
undeutlich in der Dämmerung ein msasrtiaslisch ge-
ivaschsseners Mann in eine-m dunklen, weite-n
sßelerinenmantel. Er hatt-e seinen Zweimaster
auf den Tisch gelegt usiisd trat herrisch, befahl-sae-
wohnt mit zwei starken Schritten auf den Leut-
iiant W-ifseslisnck zu.

,,Bin ich hier unter Brig-miten? hei« rief er
drohend in zornigem Französisch

„unter Der Schwarzen Legion, mein herrl«
»Der Landes-herr, König Jsevome hat die

Schwarm Legion und ihren Führer als Wege-
lagerer geächtet!“

»Und der her-zog vosn Braiinischiwesia hat den
ehemalige-n Schiiffsleutnant Jerome Vonaparte
für einen straff-älligsen Dhronräuiber erklärtl«

»Wie dem auch sei . . .« Der sechs Fuß hoch
aufgesichossene Mann im Riasdmantel bemühte sich,
ruhig zu erscheinen und einzulensken »Ich be-
dauere den unbesonnienen Übereiser meines Be-
gleiters, den er so verhiäsngnisvoll büßen mußtiel
Ich trag-e an diesem blutig-en Vorkommnis keine
Schuld. Ich f-chlief." ·

,,Niemsand krümsnite Ihnen ia auch ein haar.“
»Und es liegt auch nicht der geringste Anlaß

dazu vor, mein herrl Jch habe als holländer
mit diesen deutschen hänideln nichts gemeint Sie
seh-en in mir einen der früheren Hosogsmsoegendem
den Gesetzgeber der Bataviichen Repubslisk, der,
nach Ensetszuna des Königs Louis. seine schwachen
Kräfte der neue-n Monarchie zurVerfüigusnsg ge-
stellt hat und in diesliikasten Staatsassären zum
Großherzog von Wär-Gurts reift. Mein Ausweis
mit der Unterschrift des Ratspensionärs Schim-
melvemiinck wird es beglaubigten. Fürchten Sie
nichts! Ich hole keine Waffe aus dem Sackt«

Der von Münchhvss trat, besorgt um den
Freund. mit feinem brennen-d in einen Flotte-i-
hals gesteckten Talgslischt ein. Der F Ferldvin
erhellte sas veriviisstete Steuerstiübchen und hie
Gestalt des Fremden. Er war ein ers« "in  noch schneller zu fahren. —- Wenn nur Wisselinik

vorn auf Dem Posten ist«
nur sein Bealseilekl Wo habt Ihr den ansderenk
INebenau? Glatt!”

fchöner Mann mit feurig-en, dunklen · rsi und
lot-da-tisch aisfiaewirbeltem schwarzen .-’ sit-r-

‘TQÄ
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eines Salonlöiwen der Zeit: Unter dem bisher-
braunen Mantel einen zismtfsarbeuen Spenzer mit
einem Spitzeniaboit zwischen hohen Vater-
mördern, enganliegensde tiaubengraue Tuch-busin,
weiß-f eisde ne Kniestrüsmpfe und schwarze halb-
sichiuiha Die wseichlichie Stußerei dieses Aqu
pußes paßte nicht zu seinem wettergesbräunten
Gesicht, seinen muskelistrassfein federnden Veiwes
gu-ngen. Juel Wissie1inck betrachtete ihn schwei-
genD. Dann gab er Dem Kurhessen und den bei-
Dein Tostenköpfen einen Wink, den Raum zu ver-
la sen.

»Wollen Sie sich feigen, bo'heitll' sag-te er, als
sie beide allein waren. Und da der andere ihn
kopfschüttelnd unter sein-en gefiirchiten Brauen
anblinzeliet »Be-msühen Sie sich nicht erst, Ihre
falschen Pässe zu präsentierein!«

»Ich weiß nicht, wen Der herr Wachsimeister
irrisgerwesise in mir vermutet!"

»Ich «bin Offizier. Das müssen Sie, als
BrigasdiersGenerasl der Groß-en Armee, an meiner
feiDenen Schärpe und meinem silbernen Partepee
auf Den erften Blick erkennen!«

»Vrigsadier? Sie erweisen mir mit diesem
Titel zu viel Ehre, Herr Leutnantl« «

»so wenig, hin-heit -- für den Fürsten Viktor
zu s.f3rau-nhe-ium!”

Der Rininsbuzanousverän zu Praimheiiin-
Kestrich Griff rasch und unwillkürlich mit der
Rechten nach Der linken Stifte, fand dort nicht Den
gewohnten Siliibebkorb und zuckte dsie Achse-l. Er
gewahrte die Seibstbeheritkschuna des großen
erru.
»Aha lassen wir das Verstecksipiell« sagte er

ietzt auf deutsch. Sie haben Glitt-ek, mein herr
Leutnsantl Ihre Spione haben Sie meisterlich
bedient! Ich glaubte mein Inkognito auf Der
Reis-e univenbrsüchlich gewahrt! Wie konnte-n Sie
nur erfahren, daß ich in diese-m Wagen saß?«

»Ich wußte es nicht!"
..Und doch erkannte-n Sie mich?“
»Von früher her. Ich habe Sie schon mehr

als ein-mal ge-seshent«
»Am Riheink Sinn-den Sie in flnrmftäm f Dieuften?”



Latini-i nnd minimalen. ‑.
vaten am Berge, 3. Mai 1935..

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wirb ftrafrechtlich verfolgt.

.—- Die Freiivillige Feuern-ehr Zobten am
Berge hielt am Sonnabend, den 27. April ihre
diesjährige Hauptversammlun im Gasthof ,Zur
goldenen Krone«, hierselbst a . Anwesend waren
44 Mitglieder und Herr Bürgermeister Schnabel,
welcher den Verhandlungen beiwohnte. Haupt-
braudmeister Bergmaiin eröffnete die ‚Saum—
verfammlung unb begrüßte die Erschieneuen,
insonderheit Herrn Bürgermeisters Schnabel als
Polizeichef und Oberhaupt der Freiwilligen Feuer-
wehr. n bie Tagesordnung eintretend, wurde der
sehr um angreiche Jahresbericht durch den Schrift-
führer, Kamerad Bärhold, vorgetragen und nahm
bie. Versammlung hiervon dankend Kenntnis.
Diesem ist folgendes zu entnehmen: Jm letzten
Jahre nd neu eingetreten 5 Mitglieder und
ausgesch eden 9 Mitglieber, 3 burch Tod, 3 durch
Wegzug und 3 freiwillig. Zu Ehren der Ver-
storbenen erhob sich die Versammlung von. den
Plätzen. Die Wehr zählt am Schlusse des Berichtss
jahres 1 Ehrenmitglied, 1 Ehrenbrandmeister, 2
Ehrenvorstandsmitglieder und 90 Mitglieber. Am
24. -uni hat zum ersten Male seit Eingliederung
der s ehr in den Feuerwehr-Kreisperband Breslau-
Land der Kreisverbandstag in Zobten stattgefunden.
Dem Kreiswehrführer wurden 798 angetretene
euerwehrleute gemelbet. 7 zum Dienst befohlene
euerwehreti haben die Exerzteriibungen an _ben
pritzen und Geräten sowie Marsch- und Fußdienst

ausgeführt. Nach den Exerzierübungen· fand die
große Augriffsübung am Waldpädagogium statt,
wobei auch Herr Latidrat von Schellwitz trotz seiner
Erkrankung zugegen war. Er gab seiner Freude
Ausdruck über das Geseheue und über die uneigen-
iiü ige Tätigkeit der Feuerwehren. Herr Baurat
Ho ·nia·nn II von der Berufsfeuerwehr Breslau
sprach die Kritik. Er tadelte, was tadelnswert, und
lobte, was lobenswert war. Aus den getnachteii
Fehleru soll man lernen, um biefe Fehler nicht zu
wiederholen. Au den Verhandlungen des Kreis-
feuerwehrtages wurden durch die Regierung Alfred
Vergmann zum Hauptbrandiueister, Josef Tilgiier
zum Oberbrandmetster, Alfred Bittiier zum Brand-
meister, Ernst Barth zum Brandmeister ernannt und
ihnen die Ernenuungsurknnde durch den Vertreter
des Herrn Landrats, Regierungsassessor Dr. Kley,
übergeben. An der Reichs-Feuerschutzwoche vom
l7. 9. bis 23. 9. 1934 ist die Feuerwehr täglich in
Tätigkeit getreten und hat Uebitiigeii außer in Zobten,
auch in Striegelmühle und Gorkan abgehalten. An
Uebutigen sind zu verzeichnen 84 uebungen, darunter
eine in Striegelmühle, Siedluiig Zobteubergforst,und
eine in Gorkau. Jm letzten Berichtsjahr ist die Wehr
13mal alarmiert worben, unb zwar 4mal in ber
Stadt und 9mal zu Bränden auf dem Lande. An
Krankeutransporten hat die Sanitätsabteilung 8 aus-
geführt und 54 Notverbände angelegt. Bei Durch-
führung der Luftschutzübuug mit Verdunkelung der
ganzen Stadt am Freitag, den 22. Februar 1935
war bie gesamte Wehr beteiligt und hat die vor-
geschriebenen Sicherheitsmaßnahmen überwacht. Als-
dann» erstattete Kamerad Grosser den Kasseubericht
und nahm die Versammlung hiervon dankend
Kenntnis »und erteilte dem Kassenführer sowie dem
gesamten Führerrai Entlastung. Hieraus wurde der
Uebungsplan durch Hanptbrandmeister Vergmann
bekanntgegeben. Danach sind ab 1. April bis
1. Oktober jeden Montag Geräteübungen und Sonn-
tags, » früh 6 Uhr Fußdienst in größeren Gruppen-
verbäuden mit benachbarten Feuerwehren. Der neue
Löschmeister, Kamerad Richard Kleinert, wird durch
Hauptbrandmeister Vergmann in den Führerbeirat
berufen. Die Kameraden August Fuchs unb Aloys
Bärhold werden wegen vorgerückten Alters vom
aktiven Dienst befreit und in die Altersabteilung ein-
gegliedert. Hieraus ergriff Herr Bürgermeister Schnabel
das Wort und sprach zu den Kameraden tiefempfundene
Dankesworte. Unser Führer und Volkskaiizler Adolf
Hitler hat erkannt, daß die Feuerwehren keine
Vereinigungen wie andere sind. sondern daß sie in
Treue zum deutschen Vaterlande stehen und am
Ausbau der deutschen Wirtschaft tatkräftig mithelfen.
Besondere Anerkennung widmete er den beiden in
die-Altersabteilung eineegliederten Kameraden und
dankte ihnen für die ewiesene langjährige Treue.
Kamerad Aloys Bärhold, Oberfeuerwehrmann und
Schriftführer, wurde in Anbetracht seiner großen
Verdienste um das Feuerlöschwesen zum Ehren-
vorstandsmitglied ernannt und ihm die schön gerahmte
Ernennungsurkunde vor versanimelter Mannschaft
überreicht. Kamerad Bärhold dankte für die Ehrung
mit innigen Worten. Nun wurden· die zuletzt ein-
getretenen 3 Feuerwehrkameraden Paul Bartel,
skar Liebezeit und August Münchenberger, welche

die-vor schriebene Ifsjährige Anwärterzeit abgelegt
haben, urch Hauptbrandmeister Vergmann für den
iFeuerwehrdienst vereidigt und die Kragenspiegel
berreicht. Mit lauter Stimme sprachen die 3 den

vorgeschriebenen Eid nach und bekräftigten dies durch
Handschlag. Zur Einweihung der FeuerwehrsFachi
schule in Waldenburg am Sonntag, den 5. Mai
nimmt die Wehr teil, ebenso an dem Provinzial-
Verbandstage am 1. unb 2. Juni 1935 in Glatz.
Jüngere Feuerwehrkameraden sollen außer an allen

eräten auch im Sanitätsdienst ausgebildet werden.
Mit einem dreifachen „Sieg-Seil“ auf Führer und
Vaterland wurde durch Hauptbrandmeister Bergmaun
die Hauptversammlung gegen 22 Uhr geschlossen.

·« —- Jahrmarltt. Am Montag, den 6. Mai d. J.
sfindetin unserer Stadt der fällige Jahrmarkt
statt.

—- Metier in Bobten unb. Umgegend
am 3. Mai, früh 7 Uhr. Barometer =
765,9 mm, gestern früh = 766,0 mm, Thermos

 

meter -_-_.. 5,20 C» Tieftemperatur nachts =
+0,30, über dem Boden = —2,1°‚
Maximum gestern = 5,50, Minimum =
= —2,6°, deentemperatur = —— 3,00, relative
Feuchtigkeit = 65%, in 1 cbm Luft =
4,485 g Wasser, Wind WS.I,
Bewölkung = Himmel unbebeclt, Fernsicht =
15 km, Niederschlag = schwach getaut, gestern
= 3,0 mm. Es vergehen Jahre, ehe ähnliche
winterliche Schneeeinbrüche erfolgen wie am
1. unb 2. Mai, am b.—-7. Mai 1893 fchneite
es 3 Tage bei uns, am 11. 5. 1900 war der-

—

—  

artige Ställe, daß im Walde alle Triebe der-
juugen Eichen, Buchen und auch Nußbäume
erfroren, unten Regen, auf bem Berge Schnee.
Am l. 5. 1913 starkes Hageltvetter über
Striegelmühle und den südlicheu Teil von der
Stadt; desgleichen schneite es gering am 13.
Und 14. 5. 1927.

— Die Schützengilde sobten am Berge hielt
am Montag, den 29. April ihre ordentliche Haupt-
versammluug im Schützenhaus ab. Der Schützen-
vorsteher, Kamerad Dr. Benthues, eröffnete um
8,4b Uhr die ordnungsmäßig einberufene Haupt-
versammlung und begrüßte die Erschienenen. Er
berichtete über wichtige Angelegenheiten in der
Schützengilde und bedauerte den schwachen Besuch.
Er bat in dieser schweren Uebergan s eit um mehr
Liebe-zum Schzießsporh größeres ulammenstehen
und treues Festhalten zur Gilde. Darauf wurde
der Jahresbericht durch den Schriftführer Värhold
vorgetragen und nahm die Versammlung hiervon
dankend Kenntnis. Diesem ist folgendes zu ent-
nehmen: Sie Gilde hat die neuen Reichseinheitss
satzungeu, welche vom Reichssportführer heraus-
gegeben worden sind, in der letzten außerordentlichen
Hauptversanimlung am 5. März angenommen. Zu
Beginn des Berichtsjahres zählte die Gilde 60 Mit-
glieder. Durch Tod sind ausgeschieden Paul Eipris
und Josef Werner. Die Versammlun ehrte ihr
Andenken durch Erhebeu von den Pl tzen. Ein-
getreten sind 2 neue Mitglieder, so daß die Gilde am
Schlusse des Berichtsjahres wieder 60 Mitglieder
und 20 Jungschützen zählt. Die Geschäfte der Gilde
wurden tu einer ordentlichen, 2 außerordentlichen
Hauptversammliingen, 2 Mitglieberverfammlungen
unb 10 Vorstandssitzungen erledigt. Das König-
schießeii ist im vergangenen Jahre am 9. unb 10.
September 1934 abgehalten worden. Als König
wurde proklamiert Schützenkamerad Hans Jaeckeh
als l. Ritter Kamerad Walter Goeldner, als 2. Ritter
Kauierad Hermann Jäckel. Als bester Schütze auf
der Freilagenscheibe hat sich Kamerad Hermann
Sattler bewiefen. Ferner habeti im vergangenen
— ahre 4 Sonntagschießen und das Legat-« und
skar JaeckelsGedächtuisfchießeu stattgefunden. Den

wertvollen Orden der Oskar JaeckelsGedächtniss
Stiftung hat Kamerad Hans Ruffer mit der besten
20 erworben. Für das Winterhilfswerk wurde am
25. März ein Schießen veranstaltet und von jedem
Schützen 50 Pfg. an das Winterhilfswerk abgeführt.
Am Königfchießeii ivurden die Kameraden Fritz
Frenzel, Paul Laiiger und Max Eifer für 25-
jährige treue Zugehörigkeit zur Gilde geehrt und
das Erinnerungskreuz überreicht. Die Gilde
beteiligte sich mit einigen 20 Mann am Provinzial-
Bundesschützenfest am 1. Juli in Liegnitz, am 8. Juli
mit 4 Mann am Deutschen Bundesschießeu in
Leipzig und am Königschießen der Schiitzengilde in
Kanth. Auch an allen vaterländischen Veranstaltungen,
Uuizügen utid Kundgebunsgen am hiesigen Ort war
die Gilde beteiligt. Den assenbericht erstattete der
Schatzmeister Willi Fischer, welchem auf Antrag der
Kassenprüfungskommission für ordnungsmäßige
Kassenführung Entlastung und Dank ausgesprochen
wurde. Der Haushaltsvorauschlag für 1935 wurbe
mit 3612,-— Mk., iti Einnahme und Ausgabe gleich-
lautend, einstimmig genehmigt. Die ausfcheidenden
früheren Vorstandsmitglieder Kahmanu, Paul
Langner und Bärhold wurden durch den Gildens
führer als Führerbeiräte bestimmt und nahmen diese
auf Befrageu die Aemter an. Das diesjährige
Königschießen ·soll am Sonntag und Montag, den
7. und 8. Juli 1935 ‚in üblicher Weise abgehalten
werden. Die Sonntagschießen finden am 19. Mai,
16. Juli, 28. Juli und 18. August sowie das Legat-
schießen am Sonntag und Montag, den 8. und 9.
September 1935 ftatt. Die Musik zum Königschießeu
soll der Arbeitsdiensttapelle, Gruppe 116, Zobten
übertragen werden. Am ProvinzialsBuudesschühens
fest am 30. Juniin Neusalz (Oder) wird die Gilde
teilnehmen, jedoch soll dieses wegen der Finan ierung
dem Vorstand überlassen bleiben, eben%o bie
Ernennung sämtlicher Ausschüsse. Die Jungfchützem
frage wird dahin geregelt, daß die Gilde das
Vermögen des bisherigen Juugschützenkorps sowie
die außeustehendeu Forderungen und ihre gelblichen
Verpflichtungen übernimmt. Das Jungschützenkorps
wird iu eine Kleinkaliber-Abteilung der Gilde umge-
wandelt, deren» weitere Ausgestaltung dem Vorstand
überlassen bleibt. Zu Kassenprüfern wurden die
Kameraden Kretichmer und Sattler einstimmig
wiedergewählt und nahmen dieselben auf Befragen
die Wahl an. Nach Schluß der Verhandlungen
wurde die Hauptverfammlung durch den Schützen-
vorsteher mit ‚Saul an alle Erschienenen und einem
breifachen „Steg-Sgeil" auf Führer und Vaterland
gegen 231/. Uhr geschlossen. .

Die neue Laufbahn des Richters und
Staatsanwalts.

Durch Verordnung vom 29. März 1935
hat der Reichsjustizmiuister die Laufbahn der
künftigen Richter und Staatsanwälte auf
eine völlig neue Grundlage gestellt. Während
in Preußen bisher grundsätzlich jeder
Referendar, der die große Staatsprüfung
(Assessorexamen) bestanden hatte, ohne Rücksicht
auf seine besondere Eignung für die
Justizlaufbahn, zum Gerichtsassefsor ernannt
wurde. oft viele Jahre lang, zu einem
erheblichen Teil unbesoldet, als Assessor in
unsicherer Position tätig war, scheidet seit
dem 1. April 1935 im ganzen Reiche jeder
Referendar nach Bestehen der großen Staats-
prüfung aus dem Beamtenverhältnis aus.
Nur auf seinen Antrag wird er von der
Justiz probeweise, regelmäßig auf ein Jahr,
in den Justizdieust übernommen, jedoch nur,
wenn er als für das Amt des Richter-s oder
Staatsanwalts besonders geeignet an esehen
werden kann. Nach Abschluß des srobes
dienstes entscheidet der Reichsjustizminister,
ob der As essor als Anwärter zu übernehmen
ist. Dies rvbezeit kann besonders befähigten
Referendaren erlassen werden. Die Gesamt-
zahl der zu übernehmenden Anwärter bestimmt
der Reichsjufti minister. Die bereits vor dem
1. April 193 ernannten Gerichtsassessoren

 

 

hatten

 können übernommen oder planmäßig angestellt  

alle. Feier des l. Mai in Zolitenund stritt-eh
Trotz Kälte und Schnee wurde in. unferem

Bergstädichen zum 3. Male ber Nationalfeiertag des
deutschen Volkes begangen. Am Tage vorher

sich die Gläubi en zu einer Rüst-
feierstunde auf ben nationa en Fe erta im Gottes-
hause versammelt, um diesen Tag w’rbtg begehen
zu können. Jnfolge des Schneetreibens und der
Kälte mußten nun die Kundgebungeu im geschlossenen
Raume abgehalten werden. Die hiesige Ortsgruppe
hatte trotz der Kürze der Zeit, man kann sagen in
einigen Stunden, alle erforderlichen Vorbereitungen
getroffen, die Kundgebungen durchzuführen, die einen
vollen Erfolg sicherten. Es fand daher schon am
Morgen die Jugendkuiidgebung im Gasthaus »Hm
Stadt Breslau« statt, an der alle schaffen en
Jungens und Mädels sowie alle Schulen teiluahmen.
Mit Fanfaren, ausgeführt von der HJ., einem
Vorspruch und mit einem Sprechchor des Jung-
volks wurde die Kundgebuug begonnen. Sie wurbe
fortgesetzt mit der Uebertragung aus dem Lustgarten-
bei der Baldur von Schirach, Dr. Goebbels und
der Führer sprachen. Hierauf folgte eine kurze
Ansprache des Ortsjugendwalters der DAF., in
deren Verlauf die 27 Sieger aus Zobten im dies-
jährigen Reichsberufswettkampf verkündet wurden.
Zu Begleitung eines Fanfarenmarsches händigte der
rtsjugendwalter jedem Sieger ein Schreiben aus,

in dem die Aushändigung einer Urkunde augekündigt
worden und ein Gutscheiu enthalten war. Zum
Schluß sprach der Unterbannführer Kretschmer zu
der versammelten Jugend und den Volksgenossen
und schloß die Kundgebung mit einem dreifacheu
»Sieg-Heil« auf ben Führer.

Das Schneetreibeu hielt weiter an. Trotzdem
trafen sich um 11 Uhr die Betriebsführer und Gefolg-
schaft vor dem Gasthaus «Zur Stadt Breslau«, um
dem Wetter zu trotzen unb dadurch ihr Bekenntnis
zum Führer und Volk zu erneuern. Mit klingendem
Spiel der Kapelle des FAD. bewegte sich der Umzug
durch die reich beflaggteii und mit Grün geschmückteu
Straßen unserer Stadt, um wieder zurück ,Zur Stadt
Breslau« zu marschieren. Jn dem überfüllten Saal
fanb bie Uebertragung der Kundgebung aus Berlin
statt und die Kapelle des FAD. konzertierte unter
Leitung des Musikzugsührers Stieber. Die Betriebs-
führer und Vertrauensleute hatten vor der Bühne
Aufstellung genommen und sprachen die von dem
Reichsorgauisationsleiter Dr. Ley gesprochene
Eidesforuiel nach und leisteten so . den Eid
auf ihren Führer. Vorher hielt noch Pg.
Jllner an Stelle des Ortsgruppenleiters der Partei
eine kurze Ansprache und begrüßte alle Er chieneuen.
Er führte u. a. aus, daß sich zum 3. ale alle
schaffenden Volksgenossen heut versammelt haben,
unt den nationalen Feiertag des deutschen Volkes
im neuen Staat zu begehen. Jm weiteren Verlauf
seiner Rede schilderte Pg. Jllner, vwie wir als
Rattonalsozialisteu den 1. Mai feiern, wie biefer
früher ausgeseheii hat, und daß unser Führer Adolf
Hitler diesen Tag als den großen Frühlingstag der
deutschen Arbeit dem Arbeiter schenkte. Er schloß
seine Ausführungen mit folgenden Versen-

 

 

Das Lied der Arbeit ist das Lied des Lebens,s
Gemeinsam säen wir die große Saat.
Der Aufbau ist das hohe Ziel des Strebens,
Wer mit uns schafft, ist unser Kamerad.

Und wenn am 1. Mai Millionen Fahnen
Zum Ehrentag der deutschen Arbeit wehn,
ann soll uns dieser Aufmarfch daran mahnen:

Ein Volk, das schafft, kann niemals untergehn.
Hierauf fand dann die Uebertra ung der großen

Kundgebung aus Berlin statt. m Abend ver-
sammelte sich jung und alt, um noch einige Zeit bei
fröhlichem Tanz den Abschluß des Tages zu begehen.

Nach den Worten unseres Führers hatte dieser
Tag, trotz Kälte und Schnee, das gehalten, was das
neue Deutschland erstrebt, nämlich die wahre Volks-
gemeinschaft zu pflegen und jede Arbeit zu ehren.
Die gewaltige Rede unseres ührers hat uns neue
Richtung gegeben und den eg gewiesen, daß ein
jeder deutsche Volksgenosse —- ohue zu nörgeln und
zu kritisieren —- die Pflicht hat, den Adel der Arbeit
anzuerkennen und, jeder an seinem Mai? am Auf-
bau unseres Vaterlandes und zur Besetigung der
Not weiter mitzuhelfen. Fu.

Atn Tag der Nationalen Arbeit herrschte in
Ströbel ein frohbewegtes Leben. Jedes Haus
prangte in Fla genschmuck und es gab kaum ein
Fenster, das ncht mit frischem Grün geschmückt
gewesen wäre. Auf dem Dorfplan war schon am
Vorabend des Festes der Maibaum aufgerichtet
worden. Lustig flatterten seine bunten Bänder im
Winde. Das Werken besorgte der neiigegriindete
Spielmannszug der Deutschen Arbeitsfront. Um
8 Uhr erfolgte die Flaggenhissung in den Betrieben.
Die Schuljugend versammelte sich um 8,30 Uhr zur
Uebertragung der Jugendkundgebung vom Lust-
garten in Berlin. Um 11 Uhr marschierten alle
schaffenden Volksgenossen vom Bahnhof zum
Gerichtskretschani. Vor Beginn der Uebertragung
hielt Ortsgruppenleiter, Vg. Sommer, eine Ansprache-
in der er den Tag der Nationalen Arbeit als einen
Tag der Freude, des Stolzes und der Zuversicht
kennzeichnete. Zum Gedächtnis der Opfer der Arbeit
sangen die Versammelten stehend das Lied vom
guten Kameraden. Schließlich gelangten noch
einige Gedichte unb Lieder zum Vortrag. Den
Auftakt zur Führerrede bildete ein Marsch der
Spielleute unter Leitung ihres Tambours. Die
Belegschaft der Vereinigteii Schlesischen Granits
werte wurbe am Nachmittag zur Erhöhung der
Festesfreude ‚im ‚Seutfchen Hause« bewirtet. Sie
Aeltesten erhielten außerdem eine Geldspende. —- Für
ein Preisschießen hatte die Ha o 17 schöne Preise
gestistet. Den Ausklang des Fetes bildete der Tanz
in beiden Sälen, der die Tanzlustigen noch lange
froh vereinte.‘ Ser Tag verlief in schönster
Harmonie. Er führte die Volksgenossen näher
zusammen und bedeutete so einen großen Schritt
weiter zur Volksgemeinschaft.

werden. soweit Stellen zur Verfügung stehen.
Wer nicht übernommen wird, scheidet zu
einem vom Justizminister zu bestimmeuden
Zeitpunkt, spätestens jedoch am 31. März 1939,
aus. « «

Zu dieser für manchen jungenJuristen
und ihrer Angehörigen vielleicht bitteren
Neuregelung macht Staatssekretär Dr. Freisler
in der Aintlichen ,,Deutschen Justiz«
Ausführungen, welche die dringende Not-
wendigkeit dieser Maßnahmen im Interesse
der Justiz, mithin der Allgemeinheit, darlegen-

Alle anderen staatlichen Verwaltungs-
zweige, alles kommunaleu, halböffentlichen
und privaten Organisationen und Betriebe
suchten sich schon längst die tüchtigsten
Bewerber als ihre Mitarbeiter aus. Nur
die Preußische Justiz verfuhr anders. Das
führte zu Mißständen, die gerade jetzt, im
Augenblick der Verreichlichung der Justiz,
beseitigt werden mußten. Die Justiz im
neuen Staat kann die großen Aufgaben der
Gegenwart und Zukunft nur mit‘ ausgesuchtem
Material erfüllen. Sie neuen Maßnahmen
dienen nicht nur einer Bekämpfung der
Ueberalterung der Justiz, sondern auch der
Wahrhaftigkeit, die es verbietet, daß, wie es
bisher geschah, auch ungeeigneten Kräften
durch ihre Beschäftigung als Assessor jahrelang
Hoffnungen auf Anstellung gemacht wurden,
die nicht erfüllbar sind.

Die bisherige Regelung führte zu einem
unhaltbaren Anwachsen der Zahl der
Assessoren in Preußen: Während 1922
783 Assessoren neu ernannt wurden, waren
es 1928 schon 987, 193l bereits 1388,
1933 stieg die Zahl auf 1948, 1934 gar auf
2649! Sie Zahl der bei der Justiz geführten
Assessoren betrug Anfang 1922: 1731, 1929:
2411, 1933: 3 55, am l. 1. 1935 nicht
weniger als 5402. Das Durchschnittsalter
aller Assessoren im Jahre 1934 schwankte
zwischen etwa 4 Jahren (im Oberlandes-
gerichtsbezirk Marienwerber) unb 8 Jahren
7 Monaten (Oderlandesgerichtsbezirk Frank-
furt a. M.), während der Oberlandesgerichts-
bezirk Breslau ein Durchschnittsalter von
4 Jahren und 4 Monaten aufwies. Die
ganze Trostlosigkeit dieser Zahlen tritt noch
gtärker hervor, wenn man bedenkt, da bei
er eringen Aufnahmefähigkeit der ustiz

die iasse der Assessoren sich und dem ach-
·wuchs bereits heute-die Möglichkeit versperrt,
Richter oderStaatsanwalt zu werden. Denn
auf in Preußen insgesamt vorhandene 6411
Stellen eines Richters oder Staatsanwalts
(die z. Zi. besetzt sindl) warten nicht weniger  

als 5542 Assessoren. Wenn auch ein Teil der
Assessoren beurlaubt ist und außerhalb der
Justiz eine Lebensstellung finden wird, so
bleiben doch für die übri en nur etwa 250
Stellen jährlich übrig, ie Preußen neu‘
besetzen kann, während im übrigen Reich auf
die dort vorhandenen etwa 1000 Assessoren
jährlich 200 zu besetzende Stellen ommen.

Das bedeutet für Tausende von Assessoren
auf viele Jahre hinaus niederdrückende Un-
gewißheit über ihr endgültiges Schick al,
damit aber auch fast regelmäßig die n-
möglichkeit, eine amilie zu gründen, Folgen,
die auch für Vol und Staat nachteilig sind.

Die frühere Zeit hat dieses Problem
schon längst gelaunt, aber nichts zu seiner
Lösung getan. Ser nationalsozialistische Staat
muß das traurige Erbe liquidieren, das er
übernommen hat. Die Lösung durch grund-
legende Einschränkung schon der Zahl der
Rechtsstudenten zu suchen, würde eine un-
billige Rettung des lebenden Geschlechts auf
Kosten des kommenden bedeuten, sich aber
auch erst in etwa ·7 Jahren auswirken. Die
Frage« der Richterauslefe mußte aber sofort
entschieden-werden. Die erwähnte Entscheidung
durch die Verordnung vom 29. März 1935
hat, insbesondere durch die Einführung der
Uebergangszeit bis 1939, das Menschenniö liche
versucht, um in möglichst harmonischers eise
sowohl die vorhandenen Assessoren, als auch
den jährlich neu hinzukommenden Nachwuchs
anteilsmäßig für die Aufgaben der Justiz
heranzuziehen.

Die Justizverwaltung hat die Slßflicht, ber
Oeffentlichkeit die wahre Lage nicht zu ver-
schleiern. Jedem bereits ernannten und zu-
künftigen Gerichtsassesfor aber obliegt seiner-
seits die Notwendigkeit ernster und baldiger
Prüfung, ob er auf Anstellung im Justiz-
dienft rechnen kann, oder ob er nicht im
eigenen Jnteresse sich alsbald nach einem
Arbeits ebiet umsehen muß, das außerhalb
der Justiz seinen Fähigkeiten entspricht und
i m feste Anstellung und damit die
Möglichkeit zur Gründung und Erhaltung
einer Familie gewährleistet.

Den für den Justigdienst geeigneten
Assessoren aber wird as Reich durch
Gewährung von sicheren und an emessenen
Bezügen eine feste Lebensmöglich eit geben.

 

 

 

Kinder wollen aufs Laudt
Meldet Pflegestellen der RS.-Bolltswohls
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Neues uns ableiten tauvtltadt

Breslau, 3. Mai.

aus ber höheren Schulverwal-
tu n-g. Die Wahl des Obserstuidsienvats Ernst

Neuibaner von dem staatlichen Reaslgyinsiiaifiiiiiii
Beuthen OS zum Oberftutdisenrat einer höheren

Schule des Patronatsberieichs der Stadt Bres-
lau ift bestätigt warben.
Schwerer Zusammenstoß zweier

Kraftdroschken. Jn der Nacht zum Don-

nerstag gegen 2,35 Uhr stießen auf ber Kreuzung
Ohlauer Stadtgraben unb Klosterstraße zwei
Krastdroschken zusammen, wobei beide Fahrzeuge
so stark beschädigt wurden, daß sie abge chleppt
werden mußten. Beide Kraftdroschkenführer er-
litten Berletzungen. Der eine Fahrer wurde so
schwer verletzt daß er in ein Krankenhaus ge-
bracht werden mußte. Ein Fahrgaft erlitt eine
Gehirnerfchütterung und wurde ebenfalls in ein
Krankenhaus gebracht

 

W

am un neunmal
Betrieb-feiern am 1. Mai.

Neue Arbeitsplälze in den Helioivallwerken.

{in besonders eindrucksvoller Weise verlief die Be-
triebsfeier in den f) eliowat'tmerien. In einem
der großen, feftlich geschmückten Fabritfäle versammelte
sich die Gefolgschaft um der feierlichen Verpflichtung
der Vertrauensmänner beizuwohnen. Musik« und Ge-

sangsvorträge leiteten über zur Ansprache des Be-

triebsführers, Direktor Schober. herr Schober

streifte die politischen und wirtschaftlichen Ereignisse

des vergangenen Jahres und ermahnte die Gefolgschaft

das große Vertrauen, das sie durch die Abstimmung

über die Liste der Vertrauensräte bekundet hätte, auch

weiterhin zu beweisen, sich in Kanieradschastlichkeit und

Treue gegenseitig zu helfen, alle Kräfte einzusetzen, um

den Betrieb, die Stätte ihrer Arbeit, auf der hohe zu

halten. herr Schoder führte weiter aus, daß die

Firma sich entschlossen hätte, jetzt schon mit der»ver-

ftärkten Erzeugung für die neue hauptabnahinezeit zu

beginnen, so daß bereits im Mai etwa 30.0 Ar-

beitskräfte und ooraussichtlich ebensoviel im

Juni neu- oder wiedereingestellt werden

können. Der Betriebsführer dankte deinVertrauenss

niännerii für ihre selbstlose treue Mitarbeit und nahm

ihnen feierlich das Gelöbnis ab. Er gab bekannt daß

der frühere sBetriebsgellen=Dbmann Herrrnann

wieder als solcher eingesetzt sei und ehrte·schließlich

den Werkmeister Kuschel. der 25 Jahre im Dienst

des Unternehmens steht Die von herzen kommenden

Ausführungen des Betriebssührers machten· sichtlich

größten Eindruck und wurden mit starkem Beifall auf-

genommen. Ein Sieg heil auf Deutfchlanb und den

Führer und der Gesang der Lieder der Deutschen be-

schloß die Feier. Da der Aufmarsch zur Kampfbahn

abgesagt wurde, fand mittags »ein Gemeinschaftss

einpsang des Staatsaktes aus Berlin statt Zum Ab-

schluß des Tages vereinigte ein Gefolgschaftsabend

mit Tanz die Gefolgschaft

 

— Vom Wochenmarkt Wenn auch der

Winter noch einmal mit Schnee unb Kalte den

Fvüihlisnig unterdrückt hat, so muiß er doch ensdilsich

das Feld räumen. Die Natur hat sich schon lange

auf ben Frühling usmigestellt das kanin man von

Woche zu Woche stärker auf dem Marij erken-

nen. Heute kannte man f-chan Spargel (fur aller-

dings eine Mark das Pfusnldf taufen. Obsesvruben

waren für 25 unb 30 Pfg. zu haben. Stangen:

sgursksen boisteten 40 unb 50 Pfa. das Stück. Das

Psiund gewöhnlicher Gusrken wurde mit 60 Pfg.

bezahlt thabavber war wieder mit 15 Png

aus-gezeichnet Weißkraiust imit 25 Pfg. zwei

Pfund, Welschkraut mit 20 Pfg» Vlauilraiut mit

15 bis 30 Pfg» Spinat mit 15 Pfg., Eliapunze

mit 15 Pfg. das Vsiertel«pfiunid, Blusinenikoihl mit

30 bis 60 Pfg. unb Radieschen mit 10 Pfg.

Butter gab es wie immer für 1,40, 1_,5O und

1,55 Mark. Auch Eier konnte man wieder fusr

8 Pfg. (10 Stück 75 Ping und an wenigen Stan-

ben auch für 7 Pfg. das Stück haben.
=- Polizeibericht {in den machten zum 28.

oder 29. April iist von dem Schauifsenster Lang-

strsaße 46 ein Opeil-Werbesichild gestohlen warben.

—- Jn der Zeit vom 5. bis 28. April ««wurde aus

einem Kraftwaigenraum an der Ksoppeaiiftraße

von einem Fahr-nahe ein roter {fahrrabanantel

mit Lliiftschlasusch gestohlen —- Ani 2. Mai sinid

zwei Pensonen in polizeiliche haft genommen

warben, weil sie in bem dringenden Verldiachst

standen, von einem im Hausflur Busogsftsraße 3

auf-gestellten herrenfaihrsrade den Dyniaimio und

nie dazu gehörig-e Lampe gestohlen zu halben. -——

Gestern gegen 17,15 Uhr ereignete sich auf ber

Waldenlburger Straße, Ecke König-grösser Straße,

ein VerkehrsUnfall Ein Lastksraftwagen fuhr

die Waldewbuvgser Straße in Richtung Wald-en-

buvg, ein Lastksraiftwasgen kam aus bei König-

grätzer Straße unb fulhr m ber Richting zur

Stadt Usm einen Zusaimsinensftoß an der Ecke

König-größer Straße zu vermeiden, riß der
Führ-er des Kraftwagiens, der in Richtung Wal-

denibuirg fuhr, feinen Kriaiftwagsen sichsan nach

links, Der Wagien fuhr gegen das Tor eines

Grundstücke am ber Wailidenlbuvgesr Straße unb

riß durch den scharfen Anprall das Tor nim-

Es entstand nur Sachfrhab-em. —- Wegsen Uber-
tretung der Reichsftraßenvesrkiehsrsovdniung iist eine

Anzeige erstattet warben. -
‚7.—. Reue Einri lung ber äreisfnnlflelle. Von

der Kreis rupge chweidnitz des Reichsverbandes

deutscher n funkteilnehmer wird uns mitge-

teilt, daß für die Kreisfunkstelle ein neues, hoch-

wertiges Nöhrenprüfgerät angeschafft worden ist

Damit können alle Röhrenarten genau gepruft
werben. Für Mitglieder des NDRXDFTB wer-
den die Nöhreigrüfungen unentgeltlich in der Be-
ratun sstelle chweidnitz (Burgstraße 51) zu
jeder it vorgenommen. Fusr auswartige Mit-i

Landhelferm die in dein

"desbeataten-Stellvertreter glieder it Gelegenheit zur Prüfung ihrer {Röhren
bei 'ben ahrten ber Funkwarte durch den Kreis-

{füllt Full u likil Lllbilklslcii
Zurück zur Scholle. —- Landhelserstellen um ben liebten.

Der. Kraftwagensauiftdie Landstraße entlang-
gerade auf den Ziobteu au, der viosm Maienschiiee
weiß bepuidert ist. Weizeiirodau liegt bald hinter
uns, schon taucht Käntchen auf, und dann geht es
hin-ein ins Zobtener Lan-d. Wir fahren zu den

Dörfern am .Z-o«bten
iiiitergebracht sind. Der Leiter des Schweidnitzer
Arbeits-armes Dir-. Hötzet hat die Presse zu
dieser Fahrt eingeladen damit die Offentlichteit
einmal etwas über den Sinn und die Bedeutung
des Landhelferjahres erfährt Kreisbauernfiihrer
Ha n ke unb Fachberater Ha n elt vom Arbeits-
amt nehmen an ber Fahrt teil.

Lanidhelfer2 Was ist ein Landhelfer, was hat
er zu tun, was kann er werben? Unterwegs
haben wir grade so viel Beil, um uns von Fach-
beraster Hanelt in knappen Zügen iitbser das
Laudhelferjahr unterrichten zu lassen.

In den laiidwirtfchastlichen Betrieben des
streier Schivcidnib sind 130 Landhelferstellen
eingerichtet von denen zur Zeit 110 besetzt

sind. —

Als Landheslfer werden junge Leute von 14 bis
2.5 Jahren eingestellt die noch nie in landwirt-
schaftlichen Betrieben gearbeitet haben und die
nun durch die praktische Tätigkeit im Landhelfer-
sahr länsdliche und bäuerliche Verhältnisse kennen
lernen fallen. Sie verpflichten fich, auf ein Jahr
bei einem Bauern zu arbeiten unb können —
wenn sie- Freude an ihrem neuen Beruf finiden —
weiter in der Landwirtschaft beschäftigt werden.

Während wir uns noch über die Bedeutung
des Laiidibelferjashres — dasnicht mit dein Land-
Jahr ber fchulentlasseiisen Jugend zu verwechseln
ift —— unterhalten, finbwir fchon bei dein erst-en
Bauerngehöst angelangt Die Bäuerin führt uns
hin-über in den Garten, wo der Landheslfer grade
einen Zaun instand setzt, den der Wind uni-
gebrochen hat« ,«,Heil Hitlerl« Stramin unb frifch
steht der Junge vor uns. Er ist Fleischer von
Beruf unb wurde arbeitslos. Als er ein Viertel-
jahr ohne Beschäftigung zu Hause gesessen hatte-
niieldete er sich kurz entschlossen zum Landjsashix
Jetzt arbeitet er schon 14 Tag-e beim Bauern und
es gefällt ihm. Freilich, er muß sich umstelleu.
Es ist nicht so einfach für einen Handwerker, in
ländliche Verhältniss-e hinseinzuwarhseit aber die
Bäuerin ist mit-ihrem Laindhelser zufrieden, er
zeigt sich willig und aiistellig und damit ist schon
allerhand gewannen. Wir sehen uns die Stube
an, sie ist lustig und hell, etwa fo, wie im Durch-
schnitt die Stuben ber Lan-dhelfer beschaffen
sind. Die Raumfrage spielt nämlich bei der Ein-
ftellung der —Liiiidhelfer.. eine nicht. geringe Rolle.
Es ‑. ist . .o.ft. nicht so« »ein-fach» eine-» geeignete- Stube
zu finöeiu · Aber wo noch Mißstände vorhanden
sind. wird anfihije Asbstellnng gedrungen

Die Fahrt geht weiter. Im nächsten Bauern-
hof ist der Landthelfer nicht zu Haufe. Er arbeitet
draußen auf dem Felde mit. Aber wir können
wenigstens sein Stäbchen sehen, das nett und
freundlich eingerichtet ist. Ein vierzehujärhriges
Bsiirichcheu ist hier tätig. Er hat -—— wie das bei
den Landhelfern allgemein üblich ist —- Familien-
anschloß aber das alles half nichts. Eines Tages
kam das Heimweh Da ging es schriell mal zu
Muttern und nachher sleclte die Arbeit noch mal
so gut. «

Der vierte Baiiernhof, den wir besuchen, zeigt
allerdings keine idealen-räumlichen Verhältnisse
sur den dort· beschäftigten Laudhelfer, aber hier
wird in wenigen Tagen Abhilfe geschaffen fein.

Das Arbeit-samt lässt es nämlich nicht damit
bewenden, Laudhelser in Bauernftellen zu
setzen, es kümmert sich auch um die jungen

Menschen.

Von Zeit zu Zeit spricht der Fachberater vor und
fragt wie sich der Lan-dhelfer eingearbeitet hat
er sieht ab er gut untergebracht ist nnd wenn es
nötig ist wenden Unzulänglichkeiten abgestellt
Das alles erfordert allerdings ungeheure Msiihe
und Arbeitskraft Die Offentlichkeit erfährt kaum
etwas von dieser segensreichen Tätigkeit die das
Arbeitsamt leistet.

Von den vielen Landhelferftellen, die wir an
diesem Tage noch besichtigten, sei nur die eine

noch erwähnt Der Lan«dhelf-er, ein frischer West-
falenjuiige aus Dortmsiind, hatte bereits früher
seine Schulferien auf dem Gut verleiht Als er
nach Hause zurück-gekehrt war, gab er keine Ruhe
mehr. Er wollte hinaus nach Schlesien, aufs
Land. Die Eltern gaben schließlich nach, der
Seinige warf die Sehiilbiicher in die Ecke und nun
ist er als Landhelfer auf dem Gute, das früher
bereits sechs Wochen sein Feriensaufenthalt war.
Dem Jungen gefällt es ausgezeichnet Er zeigt

für Landarbeit ein anßerordentliches Geschick, ist
fleißig und willig und arbeitet mit Luft und Liebe
in feinem selbst-gewählten Beruf.

Auf unserer weiteren Fahrt sehen wir noch
manche schöne Landhie·lferstelle, aber wir wollen
auch gern einmal die Lan dhelferin n en be-
suchen. Im letzten Dorf, das wir auf unserer
Fahrt berühren, sind fünf Landhelferinnen unter-
gebracht. Das eine Mädchen ging früher in die
Fabrik. Jetzt ist es drauß-en in frischer Luft ein
anderes arbeitete in einem Molkereibetrieb in
Waldeiisburg Als die Fillale gefchloffen wurbe,
meldete es sich zum Lansdiahr. Das Mädchen
wurde angenommen und führt nun die Hauswirt-
scltaft auf einem herrlich gelegen-en kleine Gut
ganz selbständig. Das Mädchen strahlt vor
Frische und Gesundheit und man merkt es ihm
an, was für eine Freude ihr die Landarbeit macht.

Erfüllt von vielseitigen Eindrücken gehst es
nach Schweidnitz zurück. Wir haben einen Ein-
blick in die segensreiihe Einrichtung der Land-
helferstellen tun dürfen. Junge Leute soll-en hier
allmählich wieder zur Schalle hingeführt werben.
Das erfordert Liebe und Verständnis von den
‘Bauern. die einen Landbelfer aufnehmen« Dein
jungen Menschen, der sich erst in ländliche Ver-
hältnisse einleben muß, isoll die Freude an der
Landarbeit nicht verdorben werden, er soll all-
mählich hineinwachisen in das dsörfliche Leben, er

ffoll Verbindung mit der Lan-darben bekommen.
Noch fehlt es an Laudhelferstellen im Kreise ,
Srluneidniti vAn die Bauern unseres Kreises er-
acht daher die Bitte, Landhelfer aufzunehmen
Der Bauer, der einen Landhelfer ausnimmt und
ihn richtig betreut ‚hilft damit wieder ein scholl-en-
verbundenes Geschlecht zu erzielen. Denn selbst
wenn der Landhelfer nicht im landwirtschaftlichen
Beruf bleiben follte, dann wird er wenigstens
Achtung und Ehrfurcht vor der Arbeit des Land-
mannes aufbringen können. Jugendliche aber,
die ein Jahr auf dem Lande verbringen wollen,
fallen sich als Landhelfer melden. Das Land-
lielfersahr wird ihn-en gewiß zu einer Quelle der
Freude werben. P

Vom Arbeitsamt Schweidnih wird übrigens
in nächster Zeit in Kä n tche n ein Umschulungsi lag-er errichtet. Wir kommen bei Gelegenheit noch
darauf zurück. .

W

funkwart gegeben. Die neue-Einrichtung ist sehr
zu begrüßen und wird von den Nundfunk hören-
den Mitgliedern aller Voransficht nach rege in
Anspruch genommen werben. Die Kreisfunkstelle
hofft, damit einen weiteren Zuwachs an Mitglie-
dern zu erreichen. \

: NiedersBögcndori. Hohes Alter. Die
Gutsauszügleriu Frau Anna Speer feiert
heute im Kreise ihrer Familie die sb. Wiederkehr
des Gebiirtstages. Frau Sa. ist«-bereits 6 mal
Urgroßinuttet geistig und körperlich noch sehr
rege. Seit Jahrzehnten ist sie eine treue Leserin
der ,,Rui·idfchau««.» »

z: Niederchtstritz V o m S ta n b c s a in t.
Der Regierungspräsident hat den Lehrer i. R.
Georg Jakobim Kroifrhwitz zum zweiten Stan-

‚. des Stansdesamtst
zirks NiedersWeiftritz ernannt. « —

im. Weißlirschdorf. Der F roft. ‘Die Nacht
zuim 2. Mai brachte« 2 bis 3 Grad Ratte, wobei
stehend-es Wasser bis 1-2 Milliimeter Dicke gefror.
Den G-a-rtenipsliasn-zusnigen hat sie scheinbar nicht
sehr geschadet é‑‑.‑ D’er Gemeinde-haus-
haltsplan genehmigt. Die Aufsichts-
behörde genehmigte den haushasltsplan für 1935

** Sreiburg. Die Sieger im Reichsbe-
russwettkampfz Im Rahmen der Jugendkunds
gebung am Tage der nationalen Arbeit gab lder So-
zialreferent der Hitlersugend die Namen der Sieger
des zweiten Reichsberufswettkampfes von Freiburg
und Umgegend bekannt Die Sieger erhielten Urkun-
ben. Gruppe Nahrung und«Genuß: Fachschaft Flei-
scher: Fritz bringe, Freiburg; Fachschaft Dörfer: Kons-
rad Brandt sBalsnih (Drtsbefter biefer
Gruppe .hol : Fachschast Tifchler: Ernst Kluge, Pols-
niß (Ortsbes er die er Gruppe); Fachschaft Stelliuachert
Willt Nenner. alsnih; Gruppe Bau: Fachfilsaft
Maurer: Esaus hungrig, Polsnißi
nierer: Kurt Rennen Honmsberg .(Ortslicster _biefer
Gruppe); Fachfchaft Maler; Rudi Lange, Freiburg;

Gruppe);.

Fochlchuft Zim-«

Fachschaft Töpfer: Alfred Krause, Zirlau Gruppe
hausgehilfinnem Margarete, Grosser, Freiburg Orts-
beste dieser Gruppe). Gruppe Kaufmännische Auge-
stellte: Rudolf (Engel, Polsnitz (Drtsbefter dieser
(Braune); Fachschaft Verkauf: Else Laugen Freiburg
sOrtsbefte dieser Gruppe); Fachschaft Kontor: Eise
Kügler, Freiburg Gruppe Bekleidung: Fachschast
Schneiderinnen: Margarete Scholz, Freiburg Orts-
beste dieser Gruppe); Fachschaft ‘Bug: Rosina Zients
koivskn, Freiburg.

Fuhrwertslenlert
Sei flels nüchtern, wenn Du ein Fuhrwerk in

lenken hafll Schlafe und döfe nicht beim Satiren!
Steige nicht beim Anfahiscn auf! Bleibe beim
Fuhren filzenl Befestige die Zügel nicht am
Körper!
m

« Freiburg. Die Schützengilde schoß am
Dienstag ben Waiiderorden aus. Fleifchermeister
Guder gab den besten Schuß ab und setzte sich damit
in den Besi des Siegerpreises. .

Si‘umern. Erstkommun ion. Am
Sonntag wurden 27 Kinder (14 Mädchen und 13
Knaben) zum ersten Male zum Tische des Herrn
geführt —- 25 Jahre Krankenschwefter.
Schwester Limbama konnte auf eine 251ährigie
Tatigkeit im Dienste edler Nächstenliebe zurück-
blicken.
- Groß-Rosen Zusammenkunft der

Jmket Zu der Sitzung der 3mm am Sonntag
hatten sich außer den hiesigen Mitgliedern die der Orte
thäslicht Gutfchdorf, Bersdorf, Kalthaus und her-
zogswaldau eingefunden Still gedachten die Versam-
meltcn des plösslich aus bem Leben abberufenen Gau-
oorfitzenden Thienel in Schweibnih. Jnfpektor Gößfe
slierichtete über die« Beerdigung Thienels. Jn einerl
Aussprache kamen sachliche Angelegenheiten zur iSprache

Schnee und Kälte in schieben.
Jni Riesengebirge 40 Zentimeter Neuschnet

nnd 12 Grad fiälle.

In Ober-Schireiberhau und auf dem Salaten:
berg liegen 11 Zentimeter, an der Reifträgerbaude
sogar 40 Zentimeter Neufchnee. Bad Fsinsberg
meldete gestern früh ininus 5 Grad. Ober-Schrei-
berhau minus 6 Grad und der Reifträger sogar
minus 12 Grad. - . .

. blnfluln ill likk Ticcillklt
Von iD'r. Th. Z e l l.

Die meisten Menschen« lieben Gesellschaft un.
Sonberlinge, bie als Einsiedler leben, gibt es
nur wenige. Den Hang zur Einsamkeit treffen
ivir namentlich bei Personen an, bie sich im Ge-
fühl ihrer Kraft bewußt finb, daß sie der Hilfe
anderer nicht bedürfen. Bei den Tieren finden
wir ganz ähnliche Erfcheinungeit Bei einzelnen
ist das Herdenleben merkwürdig stark entwickelt
Von den Pferden ift a. B. bekannt daß sie die
für ben Reiter so lästige Eigenschaft des Klebens
haben, b. h.‚ daß sie sich von andern Pferden nur
ungern trennen. Im Zweigespann erdulden fie
manches, weil sie schon zufrieden sind. nicht allein
zu fein. Wie die-Pferde. so leben auch Rinder,
Schafe, Ziegen, (berufen, viele sJlntilvnen, Ele-
fanten, Biber unb Ratten in Herden. insbeson-
dere auch Affen. Fast allen Affeuarren ist es ein
schreckliche-s (beruht, allein fein zu müssen. Der
Mohaminedaner, der sich aus religiösen Gründen
schwer zum Töten eines Tieres entschließt be-
nutzt diese Furcht vor der Absonderung in folgeri-
der Weise. Affenherdeu sind eine furchtbare Plage
für den Landwirt, da sie zehnmal mehr verivüsteit
als verachten. Hat man einen solchen Plage-
geist gefangen, so schnallt man ihm ein Schurzsell
oder ein anderes Kleidiiiigsftück möglichst feft um
unb läßt ihn laufen. Der Affe eilt sofort zu
feiner Herde: die entsetzt sich jedoch vor ihm und
will nichts von ihm wiffen. Da sie flieht, unb er
beständig hinter ihr her ift, fo ist der Landmann
so lange, wie das Kleidungsstück hält vor einem
Besuch dieser Asfenherde sicher. .

Umgekehrt gibt es auch Tiere, die ausge-
sprochene Einsiedler sind. In unserer Heimat find
am bekanntesten hierfür Ateulwurf und Dachs.

Aber es gibt nicht nur Einsiedler in der Tierwelt
in bem Sinn, daß gewisse Tierarteu stets einzeln
leben, sondern es kommen auch wunderbarerweise
unter den Tieren. die sonst in Herden leben, Ein-
siedler vor. Besonders häufig ist diefe Erschei-
nung bei den Rindern beobachtet warben. Die
wilden Rinderarten trifft man ausnahmslos nur
in Herden an, trotzdem findet man auch Einsied-
ler, gewöhnlich ältere Stiere, die febr bösartig
sind. Alte, unverträglicbe Stiere werden nämlich
von dem jungen Nachwuchs gemeinschaftlich ver-
trieben unb pflegen dann grollenbe unb mürrische
Einsiedler zu werben. Von den beiden Vettern,
Wifent unb Btsou, ist dieselbe Erscheinung be-
kannt Die einsiedlerifcb lebenden Tiere können
zu einer wahren Geißel für die Gegend werden
und scheinen ein besonderes Vergnügen daran
zu finden, mit dem Menschen anzubinden. All-
gemein fcnb auch die Einsiedler unter den Koffer-
buffeln gefürchtet

Auch»unter den«Nilpferden, die sonst gesellig
leben, findet man alte Buflleii als Einsiedler.
Ganz besonders ist diese Erscheinung bei den Ele-
fanten bekannt Ein ausgezeichneter Kenner der
indischen Elefanten schreibt hierüber: »Ein wirk-
lich einsamer Elefant der nicht mehr mit seines-
gleichen zusammengeht tritt recht selten auf und
ist auch dann noch keineswegs immer ein bös-
artiger Bursche; ein Rogue, wie ihn die Eng-
läuder nennen. Dagegen bildete er sich oftmals
zu einem tüchtigen Plünderer der Pflanzungen
aus, ber, mit ben harmlosen Künsten der Wächter
vertraut sich nicht io leicht durch die üblichen
Mittel ver-scheuchen läßt«
.. Fragen wir nach den Gründen, weshalb es
Einsiedler unter Tieren gibt die sonft gesellig
leben, fo ist folgendes darauf zu erwidern: Alle
Tiere leben gefellschaftliclt die einzeln von ihren
Feinden zerrissen warben. Alle Affen Asrikas
find schwächer als der Leopard, deshalb leben sie
alle in „herben. nur der Gorilla ist stärker als
diefe gefährliche Rabe, deshalb lebt er allein. Auf
Borneo. wo es keine Tiger gibt lebt der Orang-
Utan allein, auf Sumatra, wo Tiger vorkommen,
lebt der Drang-Man in Herden. Ausschluß aus
der Herdebeißt also fo viel, wie Auslieferung-
an die Feinde. Nun versteht man auch, warum
der·vorhin erwähnte Affe durchaus zur Herde
zurückkehren will. Um ihrer Existenz willen muß
nun die Herde alle kranken Mitglieder ausschlie-
ßen, denn diese lähmen die Bewegungsfreiheit
derGesamtheit »Sie werden in kurzer Zeit von
den Feinden zerrissen. Die alten Männchen, die
als» Einsiedler leben, scheinen dagegen regelmäßig
freiwillig aus der Herde auszuscheideit Wahr-
fcheinlich sind sie früher Haupt der Gemeinschaft
gewesen, sind dann von jüngeren Mitbewerber-n
besiegt worden und haben sich auf ihre alten Tage
nicht mehr auf das Gehorchen versteh-en wollen.
Nun begreift man auch ihre gereizte Stimmung.
Dasz sie nicht ebenfalls den Feinden erliegen, er-
klärt fich daraus, daß sie das stärkste Glied ber
Herde waren und diese gegen Angriffe ver-
teidigteu. _

Der grallenbe Alte, der sich mit dem Gefühl-
Undank ist der Welt Sohn! in bie Einsamkeit zu-
rückzieht findet sich also auch in der Tierwelt
Das Volk sucht allerdings andere Erklärungen
Die Indianer haben beispielsweise von den ein-
zeln lebenden Bibern die Meinung, daß diefe des-
halb von ber Gemeinschaft ausgeschloser wären,
ivelilttfie zu faul wären, bei den Bauten mitzu-
ar e en.

Wetterdunst du Reiuiuuteidiinllu
Ausgabeorlg Breslau-firielero.

ärielern, 3. Mai. Die Sudetenländer befin
den sich im Bereich der abfinkeiiden Luftmassen
Es tritt Aufheiterung und tagsüber zunehmende
Erwärmung ein. ’Sn Tals und Kessellagen bes
Gebirges kommt es stellenweise noch zu Nachtfrost

Aussichten für Flachland und Gebirge: Bei
wechselndem Wind heiter bis wolkig, trocken,
zunehmende Erwärmung, im Gebirge Nachlassen des strengen Frostes.»



Allt Sllllknkll
seltbillllier eintreten

erschollen
z Wüiischclburg, 3. Mai.

Der Zollanigestellte Karl Kirsche aus Possen-
dors kam auf der Nachtsstreife kurz nach 8 Uhr früh
zur Stieblersrhen Gaststätte «Zur Heuscheuer« in

Catlslberg und bemerkte in den zu ebener Erde
gelegenen Gaststusben des ,,Heuscheuier-Stübl«
einen Lichtschein. Jn dem Glauben, daß sich der
Inhaber des Gaistihasuses noch in den Räumen auf-
halte, öffnete er nach Asnriisf die Gaststulbeiitiir.
Als der Ziolllbeamte die Räumlichkeiten betrat, er-
hielt er mit einem Eichenstock einen »ichweren

Schlag über den Kopf, so daß es ihm im ersten
Augenblick schwer fiel, sich zur Wehr zu setzen.

Jm Laufe des Ringens mit dem Eindriiigling
gelang es dem Beamten, seinen Diensstrevolver zu
ziehen und mehrere Schiisse abzugeben. Trotzdem
konnte der Täter das Freie erreichen unb unter
dem Schutze der Dunkelheit zunächst spurlos ver-
schwinden. Die Suche der Beamten nach dem ver-
mutlich angeschiossenen Einbrecher blieb zunächst
erfolglos, bis er gegen 6 Uhr in schwerverletitem
Zustande in der etwa 100 Meter entfernten
Scheune des Bauern Strande gefunden werden
konnte. Jm Laufe des Verhdrs gab er zu, den
(Einbruch in Carlsberg verübt zu haben, und zwar
allein. Kurz nach 7 Uhr ist der Eiiib·echer, der in
dem »Heuscheu«er-Stiibl« einen Stechautompaten
erbrachen und dabei ethi 11 Mart erbeutet hatte,
an den Folgen eines Brust-s und Baiisrhsrbusses ge-
Sterben. Ju seinem Besitz wurden NachschlüsseL
verschieden-es Diebeshandiwerkszeug und über 180

Mark bares Geld gefunden- von denen 169 Mark
« von einem in derselben Nacht bei dein Apothekeni
besitzer Leo Janocha in Wünschelsburg verübten
Einbruch stammen. Der Täter ist nach dem Ein-
brsuch in Wünschelburg auf einem fast neuen Opels
Fahrrade nach dem etwa 11 Kilometer entfernten
Earlsbserg gefahren. Jn dem erschosseenii Ein-
brecher ist der 29 Jahre alte Schlosser Walter Beck
uns Reinerz erkannt worden, der gegen 20 schwere
Einbrüche verübt hat. 1

It O

i- Nimvtsch. Die Sieger im Reichs-
berufswettkampf. In Nimptsch erhielten
folgende Jugendliche Ehrenurkunden im Reichs-
berufswetttainpf: Gruppe Nahrung und Genuß:
Willi Herrmaun, Heliiiut Janus, Waldemar
Liebig, Heinz Bahn. Alsred Bittiier, Perbert
Basler. Gruppe Metallgewerbe: Alired Gewohn

und Paul Banger. Gruppe Druck unb Papier:
Paul Bleicher und Paul Bauch. Gruppe Kauf-
manns- unb Bürogehilfen: Paul Goschko, Walier

Neumann (Reichsfieger), Wilhelm Völke, Helmut
Pilz. Gruppe Holzgeiverbe: Herbert Hoffmann

und Rudolf Schulz. .

« Reicheubach Dasg o l-de n e ·Me iste r-

i u b.i lä u m» beging Seifensiederinieister .star

Schott}. Der Jubilar erhielt im Auftrage der

Handwerks-kammer eine Ehrenurkusnide

sc. Reichenbach. 3eitungsverieger i.

R. Robert Walter gestorben. Im Alter

von 88 Jahren verschied Donnerstag mittag der

Buchdruckereibesitzer und Zeitungsverleger i. R.

Robert Walter. Der Verstorbene, der wohl der

älteste schlesische Zeitungsverleger war, wurbe in

Glogau geboren, wo er zusammen mit dem ver-

ewigteu Reichspräsidenten von hindenburg die

damalige evangelische Bürgerschule besuchte. 1878

erwarb Walter in (Slogan bie Buch-druckerei seines

Lehrherrn. 1897 kaufte er die Kreisblattdruckerei

in Bolkenhain, mit der der Verlag des Balken-

hainer Anzeigers verbunden war. 1906 erwarb

er den Verlag des Reichenbacher Tageblatts. Am
1. Juli 1914 trat er in den Ruhestand.

** Peterswaldan Einen schweren Un-
fall erlitt das sechsjährige Kind eines Arbeiters. ·

Das Kind kam aus einem Gehäst, wollte über die

Straße und wurde von einem Radfahrer erfaßt.

Der Radfahrer ließ das Kind auf der Straße

liegen unb fuhr rücksichtslos weiten. Der hinzu-

gezogene Arzt stellt-e bei dem Kinde einen Schadels

bruchfest.

« dr. Waldenburg. Die Handwerker-
eine Baugenossen-schaft gründet

sch aft. Die Kreisabteilung Waldenburg des
deutschen Gemeindetages hielt im Gasthof Forster-
haus eine Versammlung ab. Regierungsassessor
Ebel behandelte die Aufstellung der hauptsatzuns
en gemäß der Gemeindeordnung Über den

Pinanzgesetzlichen Teil dieser Ordnung sprach Bur-
germeister Schmidt (Gottesberg). Landrat Wil-
liger wies auf die bedeutenden Aufgaben hin, die
den Gemeindeleitern in den Grenzgebieten er-
wachsen. Über die Bemühungen der Kreishands
werterschaft zur Durchführung des häusertnstand-
setzungsverfahrens berichtete Kreishandwerker-
meister herrmann Um der Notlage des Walden-
burger Handwerk-es entgegenzutreten, hat man
einen Plan ausgearbeitet, der nicht nur dazu be-
rufen ist, in größerem Umfange Arbeit zu schaf-
fen, sondern der darüber hinaus auch die Woh-
nungsnot fühlbar vermindern soll· Über diesen
Plan sprach Baumeisier Kahmann tBad Salz-
brunn). Danach ist es unter Mitwirkung der
Kreishandwerkerschaft zur Gründung einer Bau-
genossenschaft gekommen, an der sich die Innungen
bereits mit zusammen 50 000 RM. Kapital be-
teiligt haben. Zum Schluß der Tagung gab Ar-
beitsamtsleiier Dr. Nitsche bekannt, daß im herbst
wieder größere Noisiandsarbeiten im Bergland
zur Durchführung gelangen.

· dr. Waldciibiirg. Jm Bergwerk ber-

unglii clt. In der 10. Abteilung des Tief-bau-

schachtes wurden dem- Berghauer Karl Tesche aus
Iltwasser bei der Streckenförderiing vom Seile

eriiwtt und In Stumm s

 835i Glieder des linken Zeigefingers abgerissen«

 

Parade der Kavallerie.

linke sei-tin sei-nur

 Eva-:

 

Wen hatte nicht schon das prächtige Bild begeistert, das ein Parademarsch der Kavalierie im
Galopp bietet.
dann die drei Zugführer und hinter ihnen die
auf den Offizier gerichtet, der die Parade abnimmt.
Parademarsch tadellos gelingt, ist er doch ein

Diszipliii

Weit vor der Front der Schwadronsthes der den Degen zum Saliit senkt,
Reiter mit gezogenem Degen. Aller Augen sind

Jeder setzt fein Bestes daran, daß der
Prüfstein für das reiterliche Können und die
der Truppe.

sc. Waldeitburg Ehrung für 600
B e r g k n a p p e n. Bei den Niederschlesischen
Bergbau A.-G. sind am Tage der nationalen
Arbeit über 600 Bergknappen, die 30 Jahre und
länger ihrem schweren Beruf nachgehen, für ihre
Treue mit einer silbernen Taschenuhr und einer
Plakette belohnt worden.

dr. WaldenburgsDittersbach Das Opfer eines
nächtlichen Überfalls ivurde der Monteur
Karl Bedürftig.
grund ohnmächtig und mit schweren Verletzungen aus.
Der Übersallene mußte in‘ das Krankenhaus eingelies
fert werben. Die Täter konnten noch nicht ermittelt
werben.

dir. Bad Salzbrunn. (Eröffnung der
Kurze-ist. Untier ususgiüsnlstigen Witterunigsvers
hältniissen wurde diesmal die Kurzeit eröffnet.
Der Frühlingslblumenflsor des gepflegt-en Kur-
parkes war mit ein-er dichten Schneedecke Liber-
zogen. Drsotz des kalten Wetters war das erste
Kuivkoiizert gut besucht. Die Kälte zwang aber
das Orchester, nach dem erste-n Teil das Konzert
abzubrechen Der Rund-fault wird den tünsts
lserisch vollendeten Darbietungen ber Salzbriuw
ner Kuirkapellse in dieser Kusrzeist eine weitaus
größer-e Beachtung schen-ten als bisher. Das
Kadenorchester wird regelmäßig in jeder Woche
ein Kurtoinzert auif den Resichslsesnlder Breslau
übertragen. .

br. Bad Salzbrunn. 60 Iahre Pflege des
deutschen Siebes. Auf ein 60 jähriges Bestehen
konnte der Männergesangverein ,,Liederquell« zurück-
blicken. Die Sänger Fleischermeister Berger, Schnei-
dermeister Pfeiffer, Konditormeister Fiedler und Berg-
werksobersekretär Renner erhielten die silberne
Sängernadel. -‘- Der Neubau einer Kapelle
wird von der katholischen Kirchgeineinde geplant. Die
jetzige kleine Kapelle an der Oberen Bahnhofstraße, die
nur etwas über 100 Sitzplätze faßt, reicht schon seit
Iahren nicht mehr aus. Die Pläne für die Neugestabs
tuug der Kapelle oder die Errichtung eines neuen
Gotteshauses liegen schon längere Zeit vor.

dr. Bad Salzbrunii. Arbeitsbeschaffung
in größerem Umfange wird von der Parkvers
waltiing des Bades durchgeführt- So sind zur Auf-
sorstuiig des durch Windbruch ziemlich stark beschädig-
ten Waldbestandes 70 Männer und Frauen eingestellt
warben. Auch die Golfplatze erfahren durch Anlegung
neuen Grüns eine Erweiterung Im Rosengarten sind
300 neue Rosensorten gepflanzt worden.

gr. Wüstewaltersdorf. V e r k e h r s u n fa l I.
Als der Fabrikarbeiter Anton Gottschlich aus
Eulenburg auf dem Fahrrade die schmale Straße
von Dorfbach nach Wüstewaltersdorf herabkam,
stieß er in der Nähe der Postagentur mit einem
Kraftwagsen zusammen. Der Unfall ging noch
ziemlich glimpflich ab. Immerhin erlitt der Rad-
fahrer einen Anbruch des halswirbels unb einige
äußere Verletzungen Auch das Fahrrad ist be-
schädigt worden«

sc. Landeshut. Eine ganze Familie
begann zu toben. In Tannen-grund im
Kreise Liasnideshut war vor einigen Tagen der
Bauer Schmidt beerdigt warben. In der folgen-
den Nacht wurden die vier Söhne unb eine
Tochter irrsinnig. Sie fingen an zu toben. Gesu-
banmerie, Amtsvorsteher, Feuerwehr und Arzt
mußte-n herbeigeholst werben. Während durch
ängstliche hilf-e drei Söhne beruhigt wende-n konn-
ten, mußten ein Sohn und die Tochter in das
Kreisksrasnskenihaus in Lanldeshut ein-geliefert wer-
den. — Ein tschechisscher Soldat fest-
genommen. Bon dem Gendarnieriepasten
in Albendors, Kreis L«anldeshut, ist ein tschechis

Man fand ihn im Ortsteil. Bären-I

 

scher Sabbat, »der sich von seinem Triippenteil
entfernt hat, festgenommen unb den zuständigen
Behörden Hin-geleitet wonben.

fc. Glogaii. Tödlich verunglückt Am
Mittwoch früh wurde der Lansdwirt German-n
Stache aus Will-au, Kreis Ging-au, bei-m Bahn-
üsbergsang in Will-an neben den Schienen toten-f:
g-efunben. Man nisnismt an, daß er bei-m Uber-
schreiten des Bahn-überga·ugs das Nahen des
Zug-es üsberhiärt hast und beiseite sgeschxeudert
wurde. Ein Oberschentel wies ein-e schwere Ber-
letzuuig auf, an ber Stache wahrscheinlich ver-
blutet ist.

« Biinzlam Dein Leben ein Ziel ge-
s etzt. Jn der Nacht zum 1. Mai erschoß sich im
Gehölz des Driisselsberges der Studieurat Wohl-
fahrt von der Asufbiauschule Der Witwe hinter-
läßt er 4 Kinder im Alter von 2 bis 12 Jahren.

biettiiiiimiinn entflossen nun beraubt.
fc. Gleiwitz. 3. Mai.

Das Polizeipräsidiuin teilt mit: Am 2. mai‚
kurz nach 20 um, wurbe ber 45 Jahre alte Groß-
kaufmann Leo Berger in seinem Büro erschaffen.
Die Täter raubten eine größere Summe Geldes
in Banknoten. Es scheint sich um drei bis vier
Männer gehandelt zu haben, die zusammen-
wirkten unb denen sowohl die Örtlichteit, als auch
die Gewohnheiten des Großkaufmanns bekannt
waren. Berger pflegte zu Anfang unb Mitte des
Monats bei seiner Landtundschaft Geld einzu-
ziehen. So war er auch am 2. Mai kurz vor ber
Tat mit zwei üontoristtnnen gerade bei der Asd-
rechnung des eintassierten Geldes beschäftigt das
aufgestapelt auf dem Tisch lag. Die Täter rissen
die Tür auf, riefen etwas und einer von ihnen
feuerte sofort auf Berger einen Schuß ab. Ber-
ger brach tödlich getroffen zusammen. Ein Täter
raffte die Bankuoten vom Tisch und verschwand
mit seinen Helfer-heitern Die äriminalpolizei
hat sofort die Ermittlungen aufgenommen. Der
Kegierungspräsident in Dppeln hat für bie Auf-
klärung des Verbrechens eine Belohnung von
1000 Mark ausgesetzt -
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ver stritt-worinnen im Industriegebiet
sc. Beutheu, 3. man.

Am zweiten Tage weilte der Reich-spart-
fiilhrer von Tlschaiinmer unb Osten im alber-
schlsesilschen Industriegebiet Er setzte dsie Reis-e
über Glesiwitz und Beil-then reach deir Asribeitsers
großstadt Hisuldeinlbursg fort, in der die Reinldreilse
mit zwei Kund-gehangen ihr Ende fand. Nzachs
mittags sssprach idser R-eichsssportsü«hrier in einer
Maschinen-helle der Donners-marckhütie zu der
Belegschaft dieses Wertes un=b im Ausschluß tm
Kiasinossaal der Donnersmasrcbhiitte vor den aber-
sichlestschen Vereins-führend

Vor der Abfahrt gab er seinen Gasamsteiiiis
diruck über Qberschtesisen bekannt: Die Reise
diente ledig-lich der Unterricht-ung. Inifiolige der
schwierigen unb Politischen Lag-e jedes Grenz-
gelbsietes insbesondere Olbe-rschlessie-n«s, ist alles zu
zu tun, um ideell materiell bie Ausgaben des
Reichsbusnides sü r Leibesüibusngen ausgurwertem

I O

sc. Oppeln. Schwerer Unfall bei den
Staubeckenarbeiten in Turawa. Bei
den Staubeckenarbeiten in Turawa ereignete sich
ein schwerer Arbeitsunfall. Ein leerer Lorenzug
fuhr auf einen vollen. Der Zusammsenprall war
so heftig, daß der heizer einer Lokomotive, Woitzik
aus Ellguth-Turawa, auf der Stelle getötet
wurde. Der mitsahrende Arbeiter Paul Lebioda
aus Sakrau-Turawa wurde schwer verlegt, wäh=
renb ber zweite Lokomotivführer mit leichteren
Verletzungen davonkom. Wer die Schuld an dem
Unfall trägt, ist noch nicht festgestellt.

Oftoliersthlefieii.
DNB. Kattitlviiz. Noch immer im Ein-

sprnchsst reif. Wie berichtet, befindet sich
EYe Belegschaft der GuidottosZinkhütte in
Schlesiengrnbe im Streit wegen der Stillegung
des Wertes, die bereits vom Deniobilmachsungs-
komimissar genehmigt worden ist. Neben der For-
derung auf Aufrechterhaltung des Betriebes oder
anderweitiger Unterbringung der Arbeiter hatte
die Belegschaft auch »die Auszashlung ihrer Anteile
an der Pensionskasse der Donneismarckschen Ver-
waltung verlangt Da mit der Auszahlung
dieser Anteile die gesamte Pensionskasse gefährdet
wurde. lehnte der Vorstand der Kasse die Ans-
zahliing ab. Die Vertreter der Belegschast er-
klären nunmehr, daß die Arbeiter das Werk nicht
eher verlassen würden, bis ihre Anteile an der
Kasse ausgezahlt werben. Der Vorstand der
Pensionskasse hat bereits eine außerordentliche
Versammlung für den 9. Mai einberufen, um zu
der Forderung der Arbeiterschaft Stellung zu
nehmen. Die streitenden Arbeiter verlangen
jedoch eine frühere Entscheidung Inzwischen sind
die weiblichen Mitglieder der Belegschaft von ·dei
Durchsuhrnng des Streits entbunden werben.
W

Allt litt]! lellllltilllll
Schweidnitzer Schäfleiigerirht.

Sitzung voui 2. Mai.

In der Crit-gnug Der 40jährige Josef B.
aus Schweiduilz ist ein stark leidender Mensch«
keine Nerven sind in sehr schlechter Verfassung.
So tommt es, daß er sich über jede Kleinigkeit auf-·
regt. Jn dseu letzt-en Tages des Januar ließ er sich
in der Erregung zu sirsasbaren Handlungen gegen
einen Wachimeister hinreißen. Ein-en Polizeibe-
amten, der ihm ein-en dienstlichen Besuch mach-te,
wies er aus der Stube, bedrohte und beleidigte
ihn in häßlichster Weise. Obeiidreiu schickte er an
den Oberbiirgeriueister einen Brief, in dein er
einen Beamten falsch iiiiis·chiildigte. B. gibt im
großen und ganz-en seine Vergehen zu und ent-
schuldigt sich mit seinem äußerst schlechten Gesund-
heitszustand Der Staatsanwalt hob hervor, daß
es sich bei B. um einen bedaiiernswerten Kranken
handle, und beantragte insgesasmt 12 Mark Geld-
strafe. Auch das Gericht ließ Milde walten, konnt-e
aber den Angel-sagten wegen der falschen Anschlu-
digiiiig nicht freisprechen und erkannte zu der be-
anstragten Strafe von 12 Mark auf 20 Mark. Dein
beleidigten Wachtnieister wurde die Veröffent-
lichiisngsbefusguis zugesprochen.

Veruiitreuungen hatte sich der Schweiduilzei
Georg S. im November 1033 bis Dezember 1934
zuschiilden kommen lassen. Er war damals bei
einer Waldensburger Zeitung tätig. Während
feiner langen Arbeitslosigkeit hatte er durch An-
schaffiing notwendiger Möbelstiicke Schulden ge-
marbt, dienlin bezahlt werden mußten. Er ließ
sich dazu hinreißen, 468,47 Mark aus der Kasse sder
Zeitung zu iinterschlagen. S. war in vollem Um-
fang gelsiaindig Das Urteil lautete wegen Un-
treue auf drei Monate Gefängnis und 50 Mark
Geldstrafe.

§ Drei Jahre Gefängnis für eine Betrügerin
Die bisher unbestrafte Angeklagte Martha (flotter
aus Breslau wurde vom Schlesischen Sonder-
gericht wegen fortgesetzten Betruges und schwerer
Urtundenfälschung sowie wegen unbefugten Tra-
gens des Parteiabzeichens zu drei Iahren Ge-
fängnis verurteilt. Die Angeklagte hatte vom
herbst 1934 bis Anfang 1935 eine große An-
zahl Geschäftsleute dadurch geschädigt, daß sie
Waren (Kleidungsstücke, Nahrungsmittel, Mä-
bel usw.) gegen eine kleine Anzahlung taufte.
Sämtliche Gegenstände wurden von ihr sofort
ins Leihhaus gebracht Der von der Angekla ten
augerichtete Schaden wird auf etwa 2000 2m. l geschätzt-



 

Grosser

Damen-Sommer-Mäntel,
moderne Formen und

und farbig,
14.75, 12.50, 9.75

Neueste Frühlingskleider
in modernen Farben

12.50, 9.50, 4 50
O7.75,

Moderne Blusen u. Röcke.

glgogrgfiesMsogä 1.95

Haus- und Gartenkleider,
indanthren, 1 75
5.75, 3.50, 2.95,

Die neuesten Stoffe für
das Frühlingskleid,
Mtr. 1.75, 1.50, 0 85

1.25. 0.95,

sortiment,
Mir.

Fenster 

_
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Jahrmarkte-Verkauf
am Montag, den 6. Mai in lobten.

Herren.Frühjahrs-Anzüge z»
u. Mäntel. mod. Formen

Stoffe, u‚Stoffe‚45.00‚
19.75, 13.00, 8.50 36.00.27.5019-50

- ü
Lederolmäntel für Damen 8931:: äggckggäigäogg -

und Herren, schwarz 40.00, 35.00,

25.00,
Herren-Westenu.Pullover

mit u. ohne Arm
4.50, 2.75. 1.95,

Männer-Arbeits-
hemden 2.75, 2.25,
Männer-Arbeitshosen,
ZwirnstoffuMan-
chester, Ö.50,4.50,3e75

Wachstuche. gr. Farben-

1.45, 1.25
Landhausgärdlnetsi,

Farben, tr.0.4,
0,35, 0.29, 0.24

Künstlergarnituren,3-tlg.,

5.„ 2.75
Damenstrümpt’e, Wäsche, Trikotagen,

Herrenartikel preiswert u. in größter Auswahl bei

G.flßanger,Schien
lnh. Hermann list-erschauer-

Parteiamtl. Verkaufsstelle der Reichszeugmeisterei.

4.50, 3.

 

17.50

1.20
1.95

 
alle 

Roten-bahn- Rolncndot

Vnrbllllgtor Ists-seh

Deutsche Oper
Deutsch. Schauspiel

Schles. Philharmoole

in B r e s I e u

durch neu ein-
geführte gestaffelte

ERMISSIGUNG DES EINIRHI’SPREISES
und die neue

III-z ERMISSIGUNG DES FAHRPREISES
für die Rückreise...“ eilen Innen

Vorverkauf bei Joo. Triebsob

lobten. Ring 9.

 

 

s scheinbar Zahlen. ·-
Sonnabend 8,80 Uhr; ·

Sonntag 6.30 u. 8,30 um:

Mannie Miese
Its-il Theimer '

Georg Alexander
Leo Slezak
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wenn es eine solch herrliche Wäsche gibt.

Jch fage immer —- se schmutzlger die Wäsche-

nm so besser wäscht Pecsil

Da zeigt Persil erst so recht, was es ianni

Jo- i0 "'

tZPjsguthbPerln fein... «

  

    

 
  

hinkt »Wenn halt)“
3 o b te n.

Sonntag, Den 5. Mai:

Großes

Blüte-rissest
Montag, Den 6. Mai:

Großer

Jahrmarkt-stunk
Anfang nachm. 4 Uhr.

Neichbaltige Speisenlearte.

Es laden freundlichst ein
Butter und Frau.

Ein Lilllllilflll!
mit Gemiisegarten ab 1. 6. 35
zu vermieten. Zu erfragen in

der Geschäftsstelle d. Zig.

Eine kleine Anzeige
hilft immer zum (Erfolg.

 

 

 

 

 

freundlichst eingeladen.
Gintritt frei! Kostproben

Zwechvervarrd

G
Æ
W

ØOOGOOGOGOOOOOOEGGZ
Zu dem Werbcabcud über

die Anwendung der Elektrizitiit im Haushalt,
der am cmontag, Den 6. Mai 1935, abends
8 Uhr im Gasthof »Goldeiie Sonne« in Zobten
stattfindet, werden hiermit nochmals besonders
alle Einwohner von Zobten nnd Umgegend

Weberlarrdzentrale Mittelschienen.
Betriebsleitung getrirgain

OOOOOOOOOOOOOOOGOO

Eröffnung!

 

hat-and Garten,iiiieijolinøduil „35.1.3331.

Sonntag. 5. Mai.

Prachtvoll hergerichteter Garten.
Jlluminierte· FreilichtsTerrazzoiTanzdielen

Gesellschaftsmuz
Anfang 3 Uhr.
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Bankverein zu lobten am Berge, „ff...
Schweidnltzer Strasse l3.

sum Siarloffelbau.

fteht Deutschland unbestritten an der ersten« Jm Kartoffelbau
Stelle der kartoffelerzeu enden Länder.
Kultur ist um so höher, a
eines der wichtigsten
auch ein unentbe rliches Futtermittel it.
Bauer, wenn er Massenerträ ev im arto
feine Aufmerk amkeit den Vor edin Un en.. t ..
hårgs ertrage

Die

 berhaupt möglich sin .

odenbearbeitung und eine richti e
wird die Kartoffel in Stall- oder

Es ist aber irrig, wenn in baiierli en
Auffassung eönßert wird, daß die chStalls
allein zur szrzeugung von ausreichenden (Erträgen aeniiat oder

s die Kartoffel in Deutschland nicht nur
Nahrungsmittel weiter Volkskreise, sondern

Naturgemöß muß der s
_felbau erzielen will,
schenken, unter denen

u diesen Vorbedingungen ·
rt oor allem die Auswahl geei neter Sorten, eine gute

.. ungung. Jm allgemeinen
· runDüngung

wie die anderen hackfritchte diese Düngung am
rei en manchmal die
o

43
l. II

r

kannst D'u nichttun. 
Versuche und
Ernteertröge nur erzie
DüngungBedeutung dieser «

handelsdiingern den

selzaftsrat Dr. Kaßn
ü er im Wochenbla

können,
estellt, weil sie
esten ansnnßt .

er Gründiingung toffeln s ließen schneller.
Bodens 

 
Aber sichern kannst Du

Deine Zukunft, wenn Du

Dir beizeiten ein Span

konto anlegst bei der

Stadtsparkasse.

etwa zur Trieinng besserer Qualitäten beiträgt. Langköhri
rfahrnnlgen in Der Praxis haben gezeigt, da

t werden eo
. Die zur guten Entwicklung der Kartoffeln notwendigen

Nahrsto fe in au: °eid enber Menge durch eine Volldiingnng mit
.. ulturen zur Verfii un gestellt werden. Jm

Rahmen der Bolldnngung ist der Gunstonz e
der die Ernteertröge am.stört ten beeinflu t.

P, Landesab eilungsleiter
.. t Der Landesbauernschaft Pommern vom

30. Mars 1935 wie olgt: »Wir haben immer wieder feststellen
aß namentlch auf leichtereii Böden der herlunftswert

der Kartoffeln verbessert wurde, wo
Stictstofgdiingung d.h. bis zu 25 Pfund Neinstiekstoff se Mor en,
mitgege en war. Die aneregiiend mit Stickstofägverforgten

nr
reien geringere Wachs nmitockiinaen auf. Je weniger

 

stillt-Eltern

Preise in ganz schlossen die gleichen.
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beobachteter Fehler ist, da
gegeben wird. Entweder gebe man i .
aber noch vor dem Auflaufen der Kartoffeln, weil nachdem die
Kartofeln Blätter entwickelt haben, durch die Kopfdiingergabe

tzwirkungen an den Blättern eintreten tönnen.’ _ - »
sei darauf hingewiesen, daß der Kaltfiick to f, wenn er vor Dem .
Eggen der Kartoffeldömme oder in Der » ..
Hauseln ausgestreut wird, noch manche lgtige Unirauter wie z. .

die Melde vernichtet, ohne in [einer Dungewirtuna Einbuße zu

liefert schnell »

Stoklosoa.

 

Wachstumshemmungen die Kartoffel Durchmaehhum so höher sist
ihr Pslanzkartosfelwert. Die Kartoffelfticistoffdiinger ..

enthaltenden Stickstoffdiinger,
d· Kaikfiickstoii, Die {ich

in Der Wirkung zu Kartofbeln gleich im bewahrt haben.. Ein ot

. sind die
d. h. schwefelsaures

‚im allgemeinen

Der Sticktoff den Kartoiffeln zu s 't
n vor der Betellung, er

Ergänzend

ei zwischen Eggen u d

 

—- Die NS.-Geuieiufchaft »Kraft durch
reube“ veranstaltet am Sonntag, den

.· Mai 1935 eine gemeinsame Wanderung
nach KrotzeL Abmarsch um 13 Uhr von der
Beyer-Billa, Bergstrasze aus. Jn Krotzel ist
an diesem Sonntag gleichzeitig Konzert-,
woran teilgenommenwerden tann. Wetter
finden von nun ab alle Wochen Mittwoche
181X, Uhr auf dem JahnsTurnplatz Spiel-
abende statt. Hier werden wir Faustball und
andere Die Gesundheit fördernde Spiele durch-
führen. Alle Volksgenossen sind hierzu
herzlichst eingeladen. Um die Volksgemeinschaft
zu fördern, wird um rege Beteiligung aller
Volksgenossen gebeten.

—- Rinofthau. Am Sonnabend und
Sonntag, Den 4. unb 5. Mai wird in der
Schauburg Zobten der Film »Mein Liebster
ifr ein Jägersmann« laufen. Dieser entzückende
Film aus« den Tagen des kaiserlichen Wien
ist ein Werk voll überqnellender Lebensfreude,
voll sprudelnden Humors, voll lachender
Heiterkeit. ' ' "

_ Der Zwechoerband Ueberland-
zeutraleMittelfchlefiemStriegamveranstaltet
.am»Montag, den 6. Mai, abends 8 Uhr im
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Gasthof »an goldenen Sonne", hier einen
Werbeabend über Die Anwendung der
Electrizitöt im Haushalt, auf welchen wir
hiermit nochmals aufmerksam machen. Der
Eintritt ist frei. Auch werden an die Besucher
kostenlos Kostproben der elektrisch zubereiteten
Speisen verteilt.

Katholifche Kirchennachrichteu.
2. Sonntag na Ostern, früh 7 Uhr: hl. Messe mit

Ansprache nn gemeinsamer hl. Kommunion des
Männeravostolateg,
vereine, 9 Uhr: Predigt und Hochamt, Kollelte
für die kath. Schulorganisation. 8 Uhr: Arbeiter-
verein in Gorkau. Um 1 Uhr: Wanderung der
Kongregattom 1[.8 Uhr: Maianbacht.

Montag: Heimabend
Mittwoch: Gesellenverein.
Dienstag und Donerstag l[.8 Uhr: Maianbacht.
SIBoohentagB ‘l 6 unb 'l47 Uhr: hl. Messe.
Dienstag und 1{fertigt}: Schulmesse um l/.‚7 Uhr.

Jn Groß-Stuteer '
9 Uhr: Gotteßbienft. «
Montag unb Donnerstag 6 Uhr: hl. Meffe.

"kirchliche und Vereins-Nachrichten Der
s eoaagel. Ririhgeinetnbe Bohren. -

Sonntag. buMai. (Mierttorbiaß Domini), vorm.
9 Uhr r. Predigtgottesd enst. Gedächtnis für Gustav

 

 

insbesondere des Gesellen-.

 

Ecttffstteinssobtens Kollekte fiir Die Berliner Stadt-I
m fon. «

Montag, 6. Mai, nachm. 2 V, Uhr (Schule): Beginn
des Ranfiriiianbenuiiierrimteß.

Frauenhilfe Zobteii. Dienstag, 7. Mai, abends
8 Uhr: Monatßoerfammlung.

Jugenddienst (Jungma’nner): Sonntag, b. Mai-
abends 8 Uhr im Gemeindesaab Die hier nnd die
von auswärts zu ezogenen neu Konfirniierten sind
besonders« eingela en.

Chriftliche Gemeinschaft innerhalb der
Landeslrirche, Schweidnißer Straße 8.

Sonntag nachmittags 2 Uhr: Rinberftunbe, abends
8» Uhr: (Evangelifationaberfammlung.

Dienstag abends 8 Uhr : Jugendbund für entschiedenes
Christentum. · .

Mittwoch abends 8 Uhr: Vibelbesprechstunde.

kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-
" gemeinde Klein-Kniegnitz.

Sonntag Miserikordlas Domini, den b. Mai 1985,
l[1,9 » Uhr: Gottesdtenst in Klein-Kniegnitz,
anschließend Kindergottegdiensn »

14 Uhr: Gottesdienst in Schwentnig.

amtliche Bekanntmakhnngen
Oeffentliche Mahnung. -

 

 

 ‚ Alle diejenigen Steuerpflichtigen, welche mit De
Zahlung -der -Grundvermögent- und Hauszinsfteuer,

sowie der Gemeindeabgaben, Biirgerstener und Hunde-
steuer bis einschließlich Monat April 1985 noch im-milet.
tande sind.«werden hiermit aufgefordert, diesRitcks
stände bis spätestens 10. D. Mis. in derhiesigen
Stadthauptkasse einziizahlen. Falls Zahlung biszu
dem genannten Termine nicht erfolgt, muß die
zwnngsweise Beitreibnng der Rückständes erfolgen.
Die gadkirch entstehenden Kosten fallen den Säumigen
zur a .

Zobten am Berge, den 2. Mai 1985.
Der Bürgermeister. Seh n a b e l.

Beim (Sinatra Der Gase und Wassergebiihren.
Das Einzngsverfahren der Gas- und.Wasser-

gebühren ift vom l. D. Mis. ab insofern geändert
warben, als beim Ableseii der Messer die Gebühren
fofort gegenAushiindignng der qutttiertenReehnung
kafsiert werben. Dieses- Verfahren hat u. a. den Bor-
äil, daß evtl. Differenzen sofort aufgeklärt werden
nnen.

Ich bitte alle Konsumenten dringend, die Ver-
einfachung der Berwaltnngsarbeit dadurch fördern
zu helfen, daß sie das Geld am Anfang jeden
Monats zur Bezahlung der Rechnung für den Vor-
monat bereiihalten.

Gleichzeitia bitte ich ebenso driiågend die noch
bestehenden Reste an Gag- und asfergebiihren
sowie Jnstallationen,Kois, Teer usw« wegen des bevor-
tehenden Rechnungsabschlnsses bis zum 10. D. Nil-.
zu begleichen. , -

Zobten am.Berge,«den 2. Mai i995.
. Der Bürgermeister-. s S eh n a b e l.

 



Oberdräsident Wagner "nicht in Paris.
Über die Pflichten des Aiislaiidsdeiitschtiinis.

Am Nationalen Feiertag Des Deutschen Volkes
versammelten sich die Mitglieder der deutschen
Kolonie in Paris in den Räumen der deutsch-en
Botschaft. Vor der dicht gedrängten Zuhörerschaft
hielt der Oberpräsident von Schlesien,
G an le i te r W a g n er, der am Mittwoch friih
in Paris eingetroffen war, Die Festrede. Das
Verhalten jedes einzeln-en Deutschen im Auslande,
so erklärte er, sei neben-der politischen Führung
des Staates mitbestimmend für »das Ansehen
Deutschlands in der Welt. Hieraus ergehe sich die
Pflicht zur genauen Beachtung des Gast-rechtes
Die Arbeit am Asuslandsdeutfchtiim bedeute keine
Einwirkung auf die politischen Verhältnisse des
Gastlaindes Der Nationaslsozialismus habe ein
Interesse Daran, die Deutschen draußen in die
große Bewegung mit einzuschließen. Das dürfe
nicht in primitiver usngeiistiger oder engstiriiiger
Weise erfolgen, sondern im Zeichen höchster Gei-
stigieit und Beweglichkeit, die aber an die Bor-
aussetzung Des ibedingungslosen Bekenntnisses zur
Nation gebunden fein müsse. Gauleiter Wagner
unterstrich ferner, daß in der einmütigen stund-
gebiing am “Nationalen Feiertag des Deutschen
Volkes zum Ausdruck kommende moralische nnsd
politische Gewicht einer Station, Die erklärt-, sie
wolle nicht .(t‘rieg, sondern Arbeit. Die Tatsache-
:daß sich die Nation bedingungslos hinter die For-
derung der Gleichberechtigung gestellt "habe, habe
nichts mit Kriegsivillen zu t-u«n, sondern sei Aus-
druck der Forderung nach gleicher Sicherheit für
die deutsche Arbeit in der Welt. Der Deutsche in
Frankreich könne mit gutem Gewissen sagen, daß
einein gsutnaehtbarlichen Ziifammenlesben zwischen
Frankreich und Deutschland nichts im Wege stehe.
Je schneller die vernünftige ruhige
Zusaminenfüshriing der beiden Völ-
ker des alten Kontinents von statten
gehe, desto eher werde in Europa
Ordnung einkehren.

An sämtlichen Orten der Welt, wo Deutsche leben
und auf allen deutschen Schiffen in fremden Gewässern
und häfen fanden ebenfalls am l. Mai Kundgebun en
statt, die ein weithin sichtbares Zeichen der Einig eit
des deutschen Volkes in feinem Willen zur friedlichen
Arbeit abgeben. Im Einvernehmen mit den amtlichen
Reichsvertrelimgen als Trägern der Veranstaltungen
im Auslande hatte die Auslandsorganisation der
NSDAP allein im europäischen Ausland rund 150
Veranstaltungen mit Rednern aus Der heimat beschickt.
Es sprachen im einzelnen außer Oberpräfident Wag-
ner u. a. Staatssekretär ReinhardtsBerlin in Bonbon,
(Bauleiter Florian, DüffelDorf, in ‘Brüffel, Staatsrat
(Bauleiter Iordan, halle, in Amsterdam, der Leiter des
Presseaintes und der Zweigstelle hamburg der Aus-
landsorganisation Pg. Zeberer, hamburg in Wien
und Preßburg, Oberarbeitsführer Müller-Brandenburg
Berlin, in Warschau unD Lodz, Reichsstatthalter Gau-
leiter hildebrand, Schwerin, in Athen und Saloniki,
Aintsleiter Admiral a. D. Menche, AQ Berlin, in Roin
nnd Neapel.

i

Isidor Renmanns Kinovertran.
Die Klage der Stadt Berlin erfolgreich,

Der 17. Straffienat des Kannnergerichts ver-
urteilte am Donnerstag im Zivilprozeß der Stadt
Berlin den jiidischen Einigranten Isidor Neu-
mann, das umstrittene Gelände des ehemaligen
Straßenbahnhofes einschließlich dies Kinotheaters
,,Colosseu«m« zu räumen und der Stadt Berlin

. l .

————«.---. ... .—.-..——

El za.
Historischer Roman von Rudolph Str aß

«.
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48i lNachdruck verboten.)

»Wisseli-nckl« rief von außen die Stimme
Münchhoffs.

»Nein, Fürst Pranniheiml
it von Bei-oft«
»Wifselinckl« .

durch . den Tür-spalt. „höre, Wisfelinrk:
Postillon draußen barmt Darum.
Pferd-en entlassen zu werben.
foll warten? Gott«

Die Tür schloß sich wieder.
n-er sahen sich schweigend in die Augen.

Mars in Stuhertracht töteten sich heiß.
Rohlenaugen begannen zu glühen.

Lippen.
»Ich höre den
»Ganz recht!"
»Ein Asdent-eurer

Namen Wisse-li-nck«, sagt-e er.

dieses Namens hat

marschall nach holland gemeldet wurde . . .«
»Ich wundere mich, woher der herr hof-

inarschall meinen Namen wüßte«

. „Durch meinen Kabiniettstrabansten Duding.
Der Ihn voriges Jahr in Königs-beug, im Quartier
der Marschallin Bossu, sah und sofort nachts un
Park von Ksestrich wiedererkanntezs

»Ich danke Ihmspstür Die Aufklärung«
»Wie untersteht Er fich, mich anau‘rebent“ Der

Rheinsbundsfüsrsst fuhr auf.
»So wie Er michl«
»Ich halte es fein-er kargen hevaunst zugutel"

Der napoleonische Brigadier zuckle hochfahrend
mir

rapportiert. daß gemeideter Wisselsinck in jener
Nacht hintereinander meinen Stallsinesiilter, einen
politisch-en Grafen und einen Kiirafsiertapitän

die Achseln. »Mein hofmarschall hat

durch Spieigelfechterei niedergestreckt hat.“
„hoffentlich sind die herren wieder völlig

hergestelltl« .
»Veranlassun·a dieser Zwei-käim.pje war-en

»rein-he »Mgstetiiüstzrleidjaunaenr „Die Wie-«

—

M-

Ich bin kein Sol-

Der Baron steckte den Kgspf
er

mit seinen
Wie? Der Kerl

Die beiden Män-
. Die

fchönen, den Frauen gefährlichen Gefichtszüge ätzes
ie

Ein grim-
miges und versächtliches Lächeln zuckte um feine

in
diesem Frühjahr, wie mir von meine-m hof-

 

 

Die Aktelininiiniiuei leim bittet.

 
 

WagenborgsBildmaterndienst

Wie schon gemeldet, empfing der Führer Arbeiterabordnungen aus Dem Reich. _ hier begrüßt

der Führer gerade einen Beraarbeiter aus dem Saargebiet; links Reichsjugendführer Baldur von

Schirach, rechts vom Führer halb verdeckt Reichsorganisationsleiter Dr. Leu.

 

herauszugeben
noch nicht vor.

Tie Vorgeschichte des Prozessks ist im toefent=:
lichen folgenDe: Isidor Neiumann hatt-e auf dem
von der Berlin-er StraßenbsaihnbetriebssGurbH ge-
pachteteu Gelände nicht, wie er sich verpflichtet
hatte, Wohnungen und Lädeu·, sondern ein Kind-
theater errichtet.
Jahresb-acht ließ sich aber von der Ufa für die
Benutzung des Kinotheaters 87 500 Mark zahlen
So flossen ihm zum Schaden der Stadt Berlii
mühelos jährlich 75 000 Mark in die Tasche. Der
Vertrag Jsidor Neumanns erstreckte sich auf 50
Jahre. «

Ungarn fordert einen Frieden der
Gerechtigkeit

(Eröffnung Des Parlaments durch den Reichs-
verwefer.

Das ungarifche Parlament ivurde Dienstag
vom Reicleverweser Fiorthy feierlich eröffnet.
Nach Der uralten ungarischen Tradition hatten
die Regierung, sämtlich-e Mitglieder des Ober-
haufes und Unterhauses in der alten ungarischen
Nationaltracht, ferner das hohe Militär, die hohe
Geistlichkeit, die Spitzen der Behörden und das
gesamte diplomatische Korps eingefunden, so daß
das haus ein ungewöhnlich farbenprächtiges Bild
bot. Der Reichsverweser erklärte in seiner Rede,
Die Durch Die Friedensverträge geschaffenen Ver-
hältnisse hätten die Menschheit nicht vorwärts ge-
bracht, sondern sie noch mehr von einander ge-
trennt. Die Ruhe des Wohlstandes und die Liebe
unter den Völkern könnten nur zurückkehren,
wenn die Nationen, insbesondere die Großmächte,
sich endlich entschlöfsen, den Weg des Ver-

.....m.. .

Athen-teurer Wisse-linck im Jasrgoin des niederen
Voilikes gegen mich ausstieß. Darüber gehe ich
hinweg! Er kann mich nicht infultierenl Alb-er
Er hat sich unter-fangen, in einer Unsterredunsg,
die leide-r meine Gemahl-in Ihm un«verdie«nter-
maßen gewährte . . .««

»Es waren keine Zeugen dabeil«
»Und doch hast mein getreuer Kaminerherr von

außen gehorcht und durch die Scheiben des Glas-
pavillsons alles vernommen. Er hat es gewagt,
Der Fürstin ein-e Flucht nach Preußen vorzu-
f-chlagen, um sich vor dem allgem-einen Nie-der-

Jena—‚.7-
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»Ich habe mich geirrt, Gott hat es anders ge-
wollt!“ versetzte traurig Wiffebiiick.

»Der in holland tätige Geiheimagent Bie-
nassls . «. .«

» . . . ist er noch nicht gehängt?“
„ . . . hat mich Des weiteren über Ihn infor-

miertt“ Der Kavalierieigeneral reckt-e sich straff
in den Schultern, um kalt »auf den anderen hin-ab-
ziifchauen Atber die hagere, fehnige Länge des
Welsenleutnants hielt die gekrseuzten Knochen auf
feinem Tschako in gleicher Kühe mit den Gold-
borten Des S'weifipih, den sich Fürst Viktor gering-
schätzig auf Das haupt gedrückt. »Ich weiß, daß
Die Fürstin Ihm seinerzeit bei feiner Flucht ütber
die Wesischssel behilflich war.“

»Nicht die Fürstin, sondern die Putzmamsell
B·etti-n-che aus Main-z!«

». . . daß Er sich später ungesbeten in ihrem
Schloß Krsäihenstein zu Gast luidl Daß Er sich ihr
hinterher in Königsberg a-ufdräng.te.«

Wachsende Wut ließ die Stimme des Riheins
bundfürsten zittern, so sehr er Das hochfahrenDe
Wesen des Grandtfeigneurs beizubehalten be-
müht war. »Ein Mann seines Standes der feine
Aug-en zu einer Prausnsheim erhebt!"

»Lassen wir Das . . .l«
»Der mich, einen Sousveriän von

Gnaden . . .« «
Gottes

»Bon«aparte ist nicht Gott, sondern das
Gegenteill«

». . . den Gemahl der Fürstin, als feinen
ebentbiirtigen Gegner zu betrachten wagt.“

»Wir stehen uns ia hier als Feinde gegen- 

Die Entscheidungsgriinde liegenl

Er selbst zahlte 12 000 Mark-
i

lDes Rechts beruht.
·ikündigt dann eine Reihe von Maßnahmen an,

ie die Regierung in naher Zukunft verwirklichen
Die wichtigsten dieser Reformen find die

Bodenreform, Verwaltungs- unD Rechtsformen,
Die Reform Des Presserechts und eine Reform des

Die oerfaffungsrechts
liche Reform zielt Darauf ab, daß die Regierung
auf Dem frei geäußerten Willen der ganzen Na-

 
bruch am Rthein und im Rheinsbund zu retten!" s

 

ständigungsfriedens zu betreten." Wer
könnte heute unter dem Eindruck der blutigen Er-
innerungen des jüngsten Weltbrandes ernstlich an

Die ungarifche Nation ist be-
‘reit, an Der Verwirklichung des großen Werkes
‘Des europäischen Friedens und der Zusammen-

Der Frieden verdient aber
nur Dann diesen Namen, wenn er a uf d e r

Gerechtigkeit und
Der Reichsverweser

den Krieg Deuten.

arbeit mitzuwirken

Grundlage Der

werDe.

öffentlichen Unterrichts.

tion beruhen foll.

Dkilliliikk beim.

 

Die türtifchen Presseverlreler beim Führer.
Der Führer und Reichskanzler empfing Donners-
tag in Gegenwart des Reichsministers Dr. (Soeb-
tbels, Des Staatsfekretärs ank und des Pressechefs
der NSDAP Dr, Dietrich Die tiirlifchen Abgeord-
neten und sfSreffeuertreter, Die sich zur Zeit auf

Der Führer be-
tonte, daß eine Presse, die nicht der Wahrheit
diene, sich die Grundlagen ihrer eigenen Existenz

Er freue fich, feststellen zu können, daß
gerade die türkische Presse um eine objektive Be-
urteilung der deutschen Verhältnisse bemüht ge-

Der stellvertretende Generaldirektor
der türkischen Pressedirektion Burhan Belge er-
klärte, die Türkei habe den Wiederaufstieg des

einer Deutschlandreife befinden.

entzöge.

wesen fei.

—·-—————————-.-»-- —.-.-—·-O-.-...-.· _ ...,. ______ —, ‚- _‘ «-

„Sich gebe es zul« Der Fürst zu Praunsheimsl
Kestrich setzte sich auf den einzig-an, in Dem
Steuerstsiibehen vorhandenen Stuhl, um den
Schwarzen Reiter zu wingen, vor ihm zu ftehen.
»Ich bin in seiner hanD.“

„. . . wie es Die Kriegschauce will!“
»Ich glaub-e ihm nicht, daß Er nicht wußte,

wem Er hier aufgelauert hat! Er wollte sich
mein-er beimächtiigenl Er wollte, in dem infolentein
Rumpf, Den Er gegen mich führt, Der Fürstin
zeig-en, wer der Stärikere von uns beiden isst.«

»Ich habe der Order des herzogs vson Braun-
chiveig pariert!“ '

»Er hat fein Ziel erreichtl Aber mit welchen
Mitteln erfocht Er seinen Sieg? Diefen un-
rittserlichon Mitteln sieht man feinen ordisnsären
Sinn und feine unfreie Abstammung anl«

»Ich rechte nicht mit einem Gefangen-ent«

„Die Bau-ern, feine Standesgenossen hat Er
abgerichtet, zu (lügen, Briauntschiweig habe kapi-
tuliert, um mich in die Falle zu locken! Sch,
Monsieur Wisselinck, prefche bei einer Attacke mit
dem Säbel in der Faust dreißig Schritt vor
mein-en husaren in die fesinsdlichesn Karrees. Er
duckt sich bei Nacht und Nebel in ein Sumpsloch
am Bodenl«

„—— nach meinem Befehl.«
»Ich trete, wenn es sich um eine Dame han-

delt, frei auf Den Ka-iiisp-fplah. Er iiprinsgt aus
Dem hinterhalt hervor!“

»Krieg ist Kriegt«

»Ich fechte um eine Dame Mann gegen
Mannl Er kämpft mit einer überwacht von
einem hasliben Dutzend Bauersntöslspetlzn in schwarzen
Jucken gegen mich allein.“ '

,,Genugl«
»Ich hebe, wenn meinem Gegner bei-m Duell

die Kling-e entfällt, fie felber vom Boden und
überreiche sie ihm. Er wirft fich, bis an die
Zähne bewaffnet, unversehens auf mich. Der ich
keinerlei Wehr bei mir führe!“ ·

»Still schil«

»Ich warte beim erst-en Angriff, ob mein
Gegner fertig in Parade liegt! Er überfällt mich
im Schlatt Keine Soldaten von Ehre vergreifen
sich am Bürger. Er ist stoslsz auf einen Sieg, den

 

 
Er,» mit Totenschädelsn und Totensgebein am

ldeutschen Volkes mit stärkster Anteilnahme und
Sympathie verfolgt.

Fernsehgemeinschaft in Der Reichsrundfunks
kommen Am Donnerstag wurde Durch Den
Präsident-en Der Reichsrundtfunkkatnrmer Dreßlers
Antdreß die Ferntsehsgieimeinifchasft bei Der Reichs-
runidsfsusnikskamimer gegründet. Der 74sathrsiige
deutsche Fernfseshevfiinider Paul Nizpksoirv wurde
zum Ghrsenspräfidenten untd Reichssendeleiter
hab-aniovs-kn zu ihrem Vorsitzenden ernannt. Die

Fernsehsgemeiiifchast wird die fsiihrenden Manne-r
Des fituanunts, Der Wissenschaft iuind der Wirt-
schaft uimtiasfen und Richttlsirvien uinld Grundsatz-e
für Die gemeinsam-e Arbeit zu entwickeln

W

Allsllillllb-Rilllllilllllll.
Mainummer des »Memeler Dampfbootes« be-

schlagnahmt. Die Nummer des »Memeler Dampf-
bootes“ vom 1. Mai ist vom Kriegskommandanten
beschlagnahmt worden, da es in Diefer Ausgabe»
die Antwort des Alterspräsidenten des Memels
ländischen Landtages, hilpert, veröffentlicht hatte.
Diese Antwort war eine sehr deutliche Absage an
die Adresse von Bruvelaiiis. Letzterer hatte Durch
feinen Brief versucht, den Unterzeichnermächten
über die tatsächlichen Bestrebungen der Litauer
hinsichtlich des Statuts des Memellandes Sand
in die Augen zu streuen.

Rücktritt des spanischen Kabinelts am Freitag. Der
spanische Ministerpräsident Lerroux kündigte den Rück-
tritt des Gesamtlabinetts für Freitag niittag an. Bei
diesem Schritt handelt es sich offenbar Darum, Dem
Staatspräsidenten Gelegenheit zu geben, noch vor dem
Zufammentritt Des Landtages ein Kabinett zu bilden,
das dem parlamentarischeu Kräfteverhältnis der Ra-
dikalen, der Agrarier, der Liberaldemokraten und der
Katholifchen Volksaktion entspricht.
M

ttltutu liilli llllkk hielt.
—- Eröffnung Der neuen Fluglinie Mailand-F

Frankfurt-Main—-—Amslerdam. Am« I. Mai
wurde die neue Fluglinie Mailand-Frankfurt-
Main—-Amsterdam eröffnet, Die gemeinsam von
der Deutschen Lufthansa und der holländischeii
LuftfahrtiGefellfchaft K.L.M. betrieben wird. Bei
schönem Wetter landeten auf Dem Mailand-er
Flughafen die ersten Maschinen der neuen Ver-
tehrsftrecte, ein Deutfches Junkers-Flugzeug »und
eine holländische Maschine. Die neue Fluglin-ie,
die während der Sommermonate betrieben wird,
stellt eine außerordentlich schnelle Verbindung
zwischen Italien, Westdeutschland und holland her
und erhält noch erhöhte Bedeutung Durch direkten
Anschluß von Amsterdam nach London. Die
Flugzeit Frankfurt-Main—Mailand beträgt nu r
rund zwei Stunden.

—- Zamilienbesilz feil 1696. -—— Der 70. Ge-
burtstag. Die bekannte Zwiebackfabrik Max
hnltsch beging am Tage der-nationalen Arbeit
eine Feier von besonderer Bedeutung. Max
hultfch fen., einer der ältesten aktiven SA-Reiter,
vereinigte anläßllch seines 70. Geburtstages die
gesamten Gefolgschaftsmitglieder sowie Persön-
lichkeiten der Partei und Behörden zu einer
schlichten Feier. Seit 1696 hat fich Das Geschäft
immer vom Vater auf den Sohn vererbt. Der
Jubilar brachte das Unternehmen durch die her-
ftellung eines Spezialsswtebacks zu immer grö-
ßerer Blüte. Der jetzige Betriebsfiihrer Hultfch
jun, errichtete eine „Ding hultsch sen-Stiftung« in
Höhe von 10 000 RM., deren Zinsen jährlich am
z. gsliai verdienten Gefolgschaftsmitgliedern zu-
lie en. .„_

. ........_J

ganzen Leib, über ein-en Mann in Spißeiiskraufe
und seidenen Kniehofen errungen hat!“

»Ich will nichts mehr hören!“
»Melde Er feinen ge-gliictten Eouv der Fürstin

Eltzal Wber auch, wie Er ihn aussfüshrtel Ich
beneide Ihn nicht um seinen Triusniphl Und ich
fürchte, auch die Fürstin wird esntstsäuscht fein und
hat sich anderes von seiner Brsaaour gegen einen
Rivalen erwartet.“

,,W-isselinck — der Postillon bittet auf Den
Knien, wegfahren zu diirfenl Er fürchtet, in Den
nächst-en Stunden hier irgendwo in eine Bat-aille
hineinzugeratienl« schrie draußen Münchhofs.
Iuiel Wiffelsisnck stieß die Tür auf und deutete mit
ein-er Hand-bewegung über Die Schwalbe.

»Bitte, den Vortritt zu nehmen!“ sagte er.
»Und weiter?“ Der iRheinbuanürft stand im

Freien.
»So Ihrem Wagenl"
»Wohin fahren wir?“
»Wohin es Ihnen beliebt!“ Der Kandidat

Wissielinck begleitete seinen Gefangenen und ließ
ihn ein-steigen. Er selbst tbliesb draußen stehe-n
und schloß den Kutschenfchlag »Ich rate Ihnen
die Richtung auf Wolfentbüttel zu nehmen! Dort
stoßen Sie in kurzem auf Den Bortrab Ihre-
Kameraden, Des Genserals Grotten!“

»Was soll das beDeuien?“
.. daß Sie frei sind, hohetstl Ich will

Ihnen zeigen, daß Rsitterilichkeit nicht nur dein
blauen Geblsiite innewioihntl Mel-den Sie -das,«
als meine einzige Bitte, der Fürstinl Werde-n
Sie es tun?“

„Da!“
»Ich wünsche Eurer hoheit gute Reiseb-
Der Postillon auf Dem Bock äugte scheu hinter

sich, begriff, daß die Ausfaihrt frei war und fuhr-
werkie los — über Stock und Stein —- im Galopp
der Gäule — mit einer Kette von Peitschem
knallen, die wie Flisntenlchüsfe in der Ferne ver-
tnatterten. Es war jeht schon heller Tag gewor-.
Den. Wald und Wiesen breiteten in weiße-m
Nebel. Drüben, hinter den dunsstigen Turm-
fchatten von Braunschweig glüht-e der Morgen-
himmetl blutig rot. Der Baron Münchhofs
beutelte feinen Freund am hellblauen Kragen
seines lasngschößigen verschnürten, schwarzen
Polroeks. !-

tsfottieliuna totem
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Wen-,
Mater-flirrt

Mercedes trug - mit

Die

ai auf
Monthlörin ivo
rennen stattfinden, enden.
Abschnittes ist Reinis.

Bessern-art.
helles Magdeburg trug auf feiner Auslandsreise

beim SB Kolinar (Elsaß) einige Wetttiiuipfe aus. Die
Deutfchen gewannen das Wasserballspiel mit 9:3 unb
zwei Staffeln, ferner siegten Schumburg über -100i)
Rücken in 1:08,6 unb heins über die gleiche Strecke

einem

flir

Rennbahn

in der Brustlage in 1:10,0 Min.
peter Std, ber Welt schnellfier Schwimmer, kommt

nun doch nicht nach (Europa.
Verband versucht nun, die MeistersLagenstaffel des
Lake Shore AC für eine Reife nach Deutschland zu
gewinnen, der Adolph Kiefer, der Inhaber sämtlicher
höchstleistungen im Rückeiischwiinuiem angehört.
Anierikaner werden ini Juni erwartet.

Eine neue Schwiininbeftleistnng gab es in
Finnland, wo im Rahmen eines national besetzten
Schwimmfestes der H. U. Lielsingsfors mit seiner

2-9 LsStronilinien-
Innenlenker beim 6. Großen internationalen Schön-
heitssWettbewerb in Budapest den« hauptpreis und fast
alle zur Verteilung gelangenden übrigen Preise bauen.

Frankreich - Rundsahrt
nnd Kraftriider begann Donnerstag früh
Walde von Saint -G«ermaiii.
beläuft sich auf 5000 Kilometer nnd wird am 11.

der bekannten
zweisechsstiindige

LLagen

Die Gesamtftrecke

in Dings
Wertungs-

Das Ziel des ersten

Der deutsche Schwimm-

 

im

Die

Nnruii (2:30,8) unb Tiilikainen ("z

seinstigen Liebliugen

 

MMiet-
Aalko (2:61,8),

_ 2,35) mit einer
Zeit von 9:49,3 Minuten die finnische Bestleistuug
über 4 mal 200 Meter Kraut um fast zwölf Se-
kuiiden verbesserte. Im 100 Meter-Brust-
schwinimen siegle der frühere Europanieister
Reingoldt ·in 1:17 Min. vor seinem Klub-
kaineraden Paanaiiem, der 1:17,6 benötigte.

Kurze Spornnitteilungen.
100 Kilometer Danerrennen in Grüiieiche.

Die am 12. Mai in Breslau-Grüneiihe statt-
findendeii Daiierrennen sind betitelt nach den

der NBreitelaner Radsports
genieiude. Außer einein .Richard Scheuermann-
und Ernst Fein-litediiihtnisrennen findet noch ein
Weiner Kriiger-Gedeiikrennen statt.

Von den an der Marokkofahri beteiligten
deutschen Fahrern ist der übler-(Fahrer Hafse
(Berlin) erkrankt. Er hat den Wettbewerb auf-
gegeben. Auch sein Stallgefälirte von Gnilleannie
und Frau Lotte Vahr sind leicht erkrankt, nehmen
aber vorerst noch weiter teil. Schiveder und
Sauerwein (beibe Adleri liegen nach bem bis-
herigen Gesamtstaud recht iiünftia nnd sind be-
reis in Marrakech angekommen.

Die englischen TeniiissMeislerschafien auf Hart-
pläßen begannen in Bournemeuth. Die ersten beiden
Nunden brachten Favoritenfiege von Bern), Auffin,
Avorn u. a. Prenn schlug den Südafrikaner Kirbii
verblüssend sicher 6:3, 6:3, 6:1.

Maniischaft Hietauen (2:23,2),

 

W—M—W
9er Stand der Mart

si-

12.,"..85
0,658
41.98
0,201
3,047
3,468
53,52

I dgpr Pia
1 arg. Papierpeso

100 Belag—500‘512.
l braiil. Mitreis.

100 bulgar. Leioa .
l lanab. Dollar

100 danischelsrronen
100 Danzig. Gulden 47,04

l Pfund Sterl. 11,985
100 eitlc'inb. Kronen 68,43

mische Mark. 5,«.«95
188Franszranfen 16.38
100 griech. Drachm. 2,354
100 hollb. Gulden 167,65
10015111115. Kronen 54,·.«d
100 italienische Lire 20,68

1 igpanischer Yen 0,705  

__ain Donnerstag, 2. Mai.

iW fugeil. Dinar .
100 lettiänb. Lats.
100 litauiiche Liias
100 nerio. Kronen.
100 öiierr. Schilling
100 polnische Ziin
100 portä. Escudo.
100 111m nifche Les
iOO fchioeb. Kronen
100 Schweiz. Frant.
i00 foaiiifch. Peter
100Ithenech. Kronen

trkischchPsd. . .
(00 ungar. Peiiö

l urug.Gold- eso
1 Dokt. d. B. St.

e. Amerika

Breitener Fonds-dürfe
Anleihen. Reichsanl.-Altbesitz 113,50 bz«G..

Reiclisanleihe vonEures.
bahn=Schabanmeiinngen
Schatzanweisnngen 100,25 G., 8

Prov.-Anleihe 26 95,25
Niederschles. Prov.-Anleihe 28 95,25 bis-G., Deutsche

I 116,37 bz.,
II 129 G.,

schlei.

steuini. Sammet-Abl.
Komm. Sammet-Abl.
losungsfchcine 21,75 G.

P·fandbriefe. 7
Anst.- Ri.

briefe 1 95,75 bzG., 7

11105.. 8 (6)proz.

Anleihe 20,50 G.
Stenergntscheine.

4. 34nungsfäbig ab 1.
fähig- ab 1.

Junghans 89,75 G.,

Bauten.
Bank 94 G., Dresdener Bank 940)
159 G.

22 96,75 650).,
Konini.-Oblig. R. 6 94,50 G., 8
leihe 106,25 G., 8 (6)proz. Sil)les. ldsch. Goldpfands

(6)proz. Schlei. ldsrh. Gold-
pfandbriefe 1 95.75 bzG., 6 (6)5103. Schlei. ldfch.
lGoldpfandbriefe 1 95,75 5 (5%)nroa. Land-Linnid.
100.60 bzG., 4proz. Schlei. lbfd). titM.-Pfandbriefe
91,15 sz., 8 isspråzchleschles BodensCredit 3 95

c .
bzG., 8 (6)0105. Schlei.
bzG., 8 l6)proz. Schlef. Boden-Credit 18 95 bzG.,
8 l6)proz. Schles. Boden-Credit 21 95 bzG., 7 (6):
proz. Schles. Boden-Credit 7 95 bzG.. 8% los-)-
proz. Boden-Liaiiid. 100,60 bzG., Boden-Anteil-
scheine 10,25 bzG., 8 (6)proz. Schi. Boden-Komm-
Oblig 13 93‚75 bis-G., l’-«i)roii. Deutsche Lin-ziemen-

27 100,25
100,50 G.,

liilproz.
bzG., 8

(Bieten. Pr.

G . Reichs-
Reiche-post-

Nieder-
l6)proz.

Deutsche
ohne Aus-

Pfandbr.s
7- i6)proz. Pr. Goldm-

(6)proz. Bibl-An-

—
-

l

5.649
80,92
s 1,61
60.24
48.95
46.89
10.88
2.488
01,80
80,723
38.90
10.05
1,979

1,019

2,480

station. Futtermittel einichl. Monopolabgabe per
100 Kiloaramm

G e t r e i d c . Tendenz: ruhig.

Weizen lschlefischeri l“i Diirchschnittsiiualiiät.
Hektolitergewiilit 76/77 Klar» gesund und trocken.
Festpreisgcbiet W. l, Erzeuiierfestpreis 197.00 ge-
setzlicher MühleusEintaufspreis v. Handel 201.;00
Festpreisgebiet W. III, Erzeugerfestpreis 199.00,
gefetii. Mühleneiukaufspreis v. Handel 203.00;
Festpreisgebiet W. V, Erzeugerseftoreis )l).1l)0,
efetil Mithlen-Einkaufspreis v. Handel 20');
estpreisgebiet W. VI. Erzeugersestpreis 202.00,
gefebi. Siliithleneinkaufspreis v. Handel 206.;00
Seitoroeiisgebiet W. VIII, Erzengerseftpreis 204.00«,
gesetzl. Mühleneinkanfspreis 208..00

Roggen lthlesifchers *i Diirchirbnittßnuglität.
Üetteliteraenncht. 71/73 Klar» gesund. Festoreis-
R. I. Erzeugerfestpreis 158.00, geiebl. Einkaufs-«
preis v. Handel 162.00; Festpreisgebiet R. III,
Erzeugerfestpreis 159.00, gefebl. Miibleiieinkaufs-
preis v. Handel 163.00; Festpreisgebiet R. V, Er-
zengerfestpreis 162.00. gesetzl. Mühleneiiikaufs-
preis v. Handel 166.00; Feftpreisgebiet ER. VI,
Erzeugerfeftpreis 162.00, efetil; Mühleneinkaufs-
preis v.f1)andel 166.;00 estpreisgebiet R. VII
Erzeugerfest 164.00, gefehl. Mühleneinkaufsprelis
vom Handel 1l..i800

Hafer lfchlesischeri *i "i sit-«s. Durchschnitts-
aualität. Hektolitergem 48/49 Klar» gesund und
trocken, Festpreisgebiet » I. Erzeugerseslpreis
151.00, Feftpreisgebiet V. II“, Erzeugerfestpreis
1.53.00; Festpreisgebiet H.1V, Erzengerfestpreis
155.00; Fcftpreisgebiet »L) VII, Erzeugerfestpreis
159.00.

Futter erste» 0thch ff ”i. Durchschnitts-
aualität. ektolitergewjcht 59160 Klar» gesund und
trocken. Festpreisgebie G. I, Erzeugerfestpreis
158.0l); Festpreisgebiet G, III, Erzengerfestpreis
159.00; Festpreisgebiet G. V, Erzeugerfestpreis
161.00; Festpreisgebiet G. VII, Erzeugersestprets

BodensCredit 12 95,20 16400.
Beben=01ebit 14

Gruppe 2: anrech-
108,30 G., anrechnungs-

4. 35 107,30 G., anrechnuiigsfiihig
abjl. 4. 36 107.40 G., anrechnungsfähig ab 1. 4. 37
106,37 G., anrechnungsfähig ab 1.

Aktien. Elsektrizitätsiverk Schlesien 117 G.,
Gorkauer Brauerei 105 G., Hiita 93 G., Gebr.

Meyer Kauffniann 91 G.-
Rütgerswerke 109.50 G., Schultheiß 105,50 G.-

Koniuierzbaiik 92,50G G., Deutsche
., Reichsbant

4. 88 105.30 G.

95,20

 
V e r k e h r. Reichsbahn-Vorzugsakt. 122,62 G.

Schlesifche Feuerver-Berficherungen.
Schlefifche Feuerversicherungsicherung 300

liunge) 76 G.
G.,

Breslaiier Getreidegrofnniirkt.
Breslan-2. Mai lohne Geivährs.

stach dein gestrigen Feiertag eröffnete der
amtliche Großinarkt bei fchivachem Besuch.
Brotgetreide traten die neuen erhöhten Festpreise
in Kraft, ohne eine
Geschäftstätigkeit zur Folge zu haben."

Für

wesentliche Belebung der
Die

Grundstiinmung war daher weiterhin als ruhig
zu bezeichnen.
kaum erhältlich.

Hafer war trotz erhöhter Notiz
Jndustriegersten wurden im

Preise um 2 man. ie To. amtlich herabgesetzt. Der
Mehlmarkt verlief in erhöhten Notierungen und

d wenig entwickelt. Blaumohn bröclelte im
reife ab, wogegen bie übrigen Oelsaaten bei

stetigen Preisen ruhigen Absatz fanden.
kartoffeln lagen freundlicher.

amtliche Steuerungen.

Am Großmarkt im Großhandel gezahlte Preise,
für volle Waggonsladungen in RM.,

Speise-

bei sofor-
tiger Bezahlung, Getreide per 1000 Klar. fracht=
frei Breslau. Oelsaaten per 100 Klar. frachtsrei
Breslau (auch in kleineren Einengen).

ngr. ab Erzeugerstation. Mehl per 100ber 50
Kartoffeln

Rigr. frei jeder Einpiangssiation des Festpreis-
ebietes il,
reslau. Raudsutter peroli50

Hülfenfrüchte per 100 Klar. frachisrei  Klar. ab Erzeuger-

Jndustriegerfte, 68—69 Klgr Haiidelspreis frei
Breslau 190: Jiidustriegerste. 65 Klgr Handels-
preis frei Breslan 188..00

*i Zu- und Abschläge für Mehr- oder Minder-
gewichte haben nach der Anordnung des Getreidei
wirtschaftsoerbandes Schleifen vom 20. Oktober
1934 Geltung.

**i Handlerpreis zuzügl. 6 RM. pro Tonne
Ausgleichsbetrag gemäß Bedingungen der ER. f.
G. vom 29. Oktober 1934.

3°‘°°"‘) Für Weißhafer erhöht sich der Preis um
7 RM. pro Tonne.

 

mehl. 2. 5 30 4.

Weizeniiiehl Tgpe 790 . l 25.8.5 25.75
- - III 26.05 25.95
. - v 26.30 eas-
‑ ‑ v1 26.45 rast-)
‑ ‑ vui - 26.75 26.65

Noggeniriehl Type .997 l 21.75 31.60
- a III 21.9.5 21.85
‑ ‑ V 22.25 22.10
s s VI 22.30 23.210
‑ ‑ Vlll 22.50 22.40

Dellaalen.

‘lBlnimapB o I · s o a — «-

Lemkaniein schlesischer . . . .««««. . 36 -—
S811 filmen a o a p O i0 0"“. · 47-56 CI-

an samen . . . .s.-«s. . — ‑ —-
launiehn, neue Ernte . ."7-«. . . 52 —-

elaeloffeln. «
Speisekartosseln gelbe. . . . . . 2.55 —-

. rote o a o o o - 2.35 CI-

weiß . . « 2.35 .-
Fabritkkartofseln iiei Fabrikstaiion je ·
[abtlear . . ‚

zur Stürkeherstellung . . . . 0.101« .-
au Brennereizwecken . ·. . . . 0.1·0«-s —-
ziir Flockenherstellung . . . . 0.91]: :... 
An der Bbrie im Großhandel gesamte Pieiii

für belle Wagenladungen iQelfaaten in kleinen
Mengens in illeicbsniarl bei feierliger Bezahlung
(nur flir Kartoffeln gilt der Erzeugerpreisi
Reinen. illoggen Hafer nnd Geiste für.100l1 Klgi
- l Tonne. Oelsaaten biilfeniiiichie, {inner-
mittel min 15 To.. Mehl für 100 algr. Säure.
reien für 50 Riga. läinti. frachtfrei Breslau
iiariwlfeln Roubsutter für 50 Klar ab Erzeuger.
ital on

 

Neichsfender Breslau
815.8. 3mifchenlenber: Gleiwiti 243.7.

Breslau: Sonntag. 5. Mai

5.:00 Frühtouzert der Funktanziapelle -—-— .00:
Hamburg: Hafenkon ert. -—— 8.00: Schlei. or-
geugrusi zu Nob. abel’s 75. Geburtstag an:
4. 5. 1935. -- 810: Kinonrgelionzert -
8.50: Seit, Wetter, Nachr. —- 9.00: Gleiwiiit
Glockengeliiut. -— 905: Gleiwi: Ehr. tl. Mor-
keiifeien ——- 10.:00 Werke von ach un gänbei.

Schon der Morgen bringt kleine orgen
12. Mittaktslouzert des Funforch. Ltg.: Nifchta.

1004.00 Mi asberichte. —- 1410: Für« die er-
merbstätige Frau: Auch ein Mensch. selbst wenn
er be.,ahlt wirdl —-— 1430: Parole der itler-
Jugend. - 14.35: Siüdibilnidw. —- 4.4:0
Mufik am laufenden Band. — 15.15: Kinder-
funi: alada und die Gänseniagd Märchenfpiel
nach )r

16.00: BadnSa bruiin: Unterbasltungstonzert der
Waldenbur er ergtapeille. —- 18.00: Das schöne

rleerfien. unkberichte aus Januain nnd Kup-

18.:25:er‘ ilder einer ‘iiusfteliung. Eine Tondichtunig
Moosforgsli mit Worten v. (b. ‘13. Gatb.

19.:30 Die Sporterei nisse des Sonntags. —
20.:00 Leipzi:g Abend on ert bes Beiträger Sin-
sonieorchebterå —-— 22.0000: s achr. —- 22 : Groß-
Strehsli tTanzmiisii der Kapelle Giückailf.
1 .:00 unkst’ifle

Breslau: Montag, 6. Mai

5.:00 Königsber: Frühlonzert d. il. Fuiikorchcfters.
5.40: mit, etter; anfd)l.: Gnmiiaitii. ——6.00
unbM7700Frankfurt a. M.- Morgenlonzert des
guntorcb Kapelle F. Hauck unv’tö0ber Musitiug der
A Staiidarte N. 63. 800. : Zeit. Wetter:

Nachr.: anfchl.: Frauengnmnastik. —-— 8.:25 Seitde-
eauie. —— 9.00: Für die s21rbeitsi’aineraben in
den Betrieben: Unterhaltungsioniert der Funk-
Taiizfapelle Ltg.: Leuipert. ... Ju einer Pause-
Chronik des Tages. -—-— 10.00: Senbenaiie._ —-
10.15: Berlin: Sdnilfiiiit: Berlin als Rei s-
banvtftabt. ßbrbiiber. — 0.4 Sendepaue
110: Nachr. —- 11.45: Senbc ai.se

12.00: Hannooeri Schlositoniert. as ‘Jlieberlächf.
Snifonieorch Ltg.: von Seien. —- Jii
Pause 1300: London- Bein 25iäbr. Regierungs-
iuliiläum des engl. Königs. Augeneugenbericht
von dem ibiiigl. Zu nach ber St.=Banlslathes
idrale, von dein Gotesdieust in ber StsPaulss
i‘a·hedrale und der Abfahrt bes Königs aus ber «
Katliedrale -— 14.00 : Programm des Tages.
14 ‚0:5 Biirle. — 14.10: Werbedienst. —- 14.35:
Glückivüiische. — 14.:40 Breisbericht —- 15.10:
Dr Moraivelit Bibliothek der Unterhaltung unb
Erst Wissens. --‘ 15.3 J. S. Bachs (Seite:
»inen

16.00:·K·lara efer, bie 6011101: Einleitende und
verbindende i orte: Chrita NieelsLeerulhnr —
16.30: (bieimih: Heimat S. A. Scheltis: Wil-
helin Deine. ein oftbentfches Leben für die Kuns.t
17.:00 Stutt art: Na niittagstonzert des Lan-
desovchesters Sau Wür einher Vohenzolern —-
18.30: Dichter der Deutschen gerahmt. Dr. von
Grolmaiin: Vaterland-18. Zeit Wetter;
Landwirtschaftlidier ‘13eisbericht.

19.00: Triert Unterh. tungskonzert bes Städtischen
Dich. Trier —- 00: Kurzbericlt oom Tage.
2J.10: Vom Deizitssckiigndsendzev ie Gasenlof
des Glücks. Wiiiiderbare Reise des ileineu » ii-
dersen aus feiner Schusterwerzztlatt in eine teilt-
[inne Welt. Hdrfolge mit « nfil. ——- 21.15:
reua e. Dubista spielt. Violiniocrke politischer

Komkonisten —- 22 .00: iachr —- 2230. Un-
terbatun slen ert bes Funlorch 5319.‘. Prade.
2.:400 11711111018.

Breslau: Dienstag. 7. Mai
500. Fiühniusii des Orchesters H. Busch. —- 5.40:

'eit. Wetter; anichL: Snmnaftit. —- 6.00 und
.00: Köln: Moraeutvniert des Wettbeutfchen

Kaminerorch. 0th Sageiteibt. -- 8. 93m,
Wetter. Nachr. -- 8.:05 Senbeea’iife. —- 9.
Für die Arbeitskaineiadeu in den Betrieben: Kon-
aert bes Orch. b. Busch — Jn einer i ause-
Chronik des Zuges. -- 1000: Seitdepaiie.- —-
10.15: Gleiwiii: Schnifunl: Karl Maria von
Weber in Oberschlesien Hörsolge —- 10.45:
Sendepaue — 11.:30 Jlachr. ——— 11.45: Ober-
landwirts afisrat Moor: Schlesiens Züchter be-
fchiclen bie S.'ibeftaiisftelliing.

12.:00 Gleiivitz: Mittagskonzert des Hindenburger
Sisnfoiiieorch. — Jn einer Pause 13.:00 Seit.
Wetter. Nachr. —- 1400: Programm des Ta-
es. -— 1405: Bbrfe. -—— 14.10: Werbedieust
4.35: Glückwünsche. -—- 14.:40 Breisbericht. —-

15.10: Klaviermusik von Händel, Schumann und
Ngeer. — 15.35: A I.oh Bettel: Die Sussiten
in Qbersililesiem

16.:00 Dur-ch· dia und dünn. Billet-JunieusFberiglzs
ten von einem Geiändesviei. —- 18: Für de
Frau: Maria Kubis: Die Frau18als Trägerin
des Blutstromes bes Volkes. —- 16.30: 5. Kühn:
Jn Versaiiles —- oor 16 Bahren. 3ur Ueberr-
reichuiig d. Diltatsbedingungen am 7. 5.1919.
16.50: H. Gerdenius: Und Bisinarck flu-chte. —
17.00: Rbnigsberg: ‘Jlachniitto.'gt:stoniegr15°0bes tt.
Funkorch —- 18.30: Zeitkunk —- eit.

etter, landwirtschan reisbericht.
19.00: Deutsche im Ausland. hört an! wie's eu-
mal war. Tänze aus ber guten alten 3e'.t —-
2000« Kurzbericht vom Tage. ‑‑ 20.15: ink-
furt a. bleichchssendun Stunde ber Nat o·:n
Heut spielt der rüläling Feine Weise. Eine Funk-
dichtuiig von Sch.nacl Musik:
21001.: min“erpedition nach Japan. —- 22
Nach-r — 22.30: München: Musik vor Mitter-
nacht. -- 24.00: fiiint‘itilie. «

Breslau: Mittwoch. 8. Mai

5.00: Frühmusik der Funk-Tanzkapelle. —00540:
r—ieit. Wetter: anschl»« Ginnnastik ——- und
7.00: Berlin: Morgenkonzert MusikanäwdderSA-
Gruppe BerlineBransbenburg. tLt tandarten-

eiführe: Fuhsel — tter; Nachr.:
anil.:ch {trauengnmnaitin -—— 8.:25 _Senbebaufe.
9.: Für bie Arbeitskanieraden ni den BS
trieben: Unterhtaiotiinigäi‘onsertmber Waldenburger
Ber kapelle i —- Jn einer
Patie: Chronik gbes Tages. -— 10.00: Sen-de-
1°aiife.-—- 10.15: LeipziktsoSchulsnnkt eint.
SchsüiiJGedenkstuiisde 0.50: Sendepau e.——

Na 1.45: Dipl.-Landwirt Dr.
(511ml): Die rililarltregelung auf ber bäuerlichen .

lz‘lägsitellung
Mittagskoniert bes91Hgiinlerch unb Solisten

WaLtg: Nischta Die enburger Berg laeelle
Ltg.: Kaden. — In der ePauie 13.:00 Nachr.
1400: Vroqramm Tag —1.5:40Bdr·se,
14.10 :Werbedienst.d«.1435:s(iililclnn’lnfche. 14 40_5
Preisbericht. —· 5110 sbentf e Buch
15.30: Kinderfunk: BastCelstunder hr braucht
baSu: Streichholzschachtelm Ton- und Seiden-
papierreste, abxbrannte Streichhdlzer Knetniasse
oder Korken, chereEh Pinsel unb isålrziöterE

16. Lieder von Risch Wen. Etwas
vom B.uch Jst das Dichten ein 1Beruf? mei
Getpräche von E. Starfloff -- 16.:50 eisi:
(Erinnerungen an bie Schlacht von Gorliee al2.
5. 1915). —- 1700: Frankfurt a. M:
niittagstonzert.N——-18.30«iir Eil-genaungssihlaa t.
18.40: ipert·: {amen Sie s vn gewilli?
1850: eeit,«We er; lan rtÅchaftil reisberichte.

19..OO« Geiwiti: Oberschlegs BrbeiterD tere‘n.
Mandolinenkonzert. —- 19.30: Momwcålasndi
Leondem Wie wird das Dritte Reich reai

00° Ku bericht oomTa e. —- 20.:15 Ham-
burg: Rei ssendung: S.iin e der fnngen Na-
iien: Mittgerm. Lbns ins deutsche Land»
20.45: Wo enfchay.

Bbliel. —-
m: .

 

Deutschlandsender
Welle 1671

Deutliblanblenber: Sonntag, 5. Mai
6.:00 Hambur er Hafenkoniert. Die Glockenturm
Großen Mi el. —- Ch : Darre meine Seele.
8.:00 Stunbe ber Scholle: ‘.1 Grundzü e nnd
Wesen der nationalsoiialistis en A draroo itik. —
2. Funkbericht vom Werkstof müssde bes Land-
maschineiiinstitutes Berlin. —- Die Steuer:
erklärun iit abgegeben! —-— 9.200Deut che riet-
stunde: ewisi und ewig ist allein bie flich l —-
10.00: Senbenaiiie. -- 10.45 Deutsches Volk --
beutiche Luftfahrt — 11.:00 »Ewi leit“. Befiuni
liche Gedichte vonG.15:A. Gerbre t. —- .
Seewetterbericht l11 Kaminermufikwerke
von Bach und Fäim

12.:00 Berlin: illusit am Mittag. Das kl. Fund-
orazester Ltg: W Stetner. G. Freundooser
( i er) mit (einem Quartett unb die Berliner

al hornistenvereinigung. Ltg Looe.s
Der Berliner Ert-Jugendchor glK. Bolt) iingt
heißoere Lieder. -—- Damm 12.55: eitzeichen --

00: (blüclioünfche. — 14.:00 Kiiilderfunkspieler
Der Hafeuhirt. Ein Märchen iel. — 14.:3'5 Lu-
fiige Banerntäiiie, oeii G. lumensaat und

irchhoss. —- 14.45: Adebar. du gnter..
Lebensbiid vom Vogel Storch. —- 15.0000:Biinre
30 Minuten aus Hoilnivood. (Ausfn).. —- 15.30
Stunde des Landes-: Die Dorfnachtwache Ein
Hörioiel von E. eini:.s

16. München: espertoniert. Lt Klos.. -—
18.:00 Seertberichte. —- 18.20: lasinuii aus
London lAiifn.s.

19.25: Maenieit -- bannet Leid. Kammerchor d.
Deutschlandienders. Ltg.: Gdruer. -— 19.:50
Sport des Sonntag ·
:.-0.:00 Musik nndgDiebe. Sinn-spiel. —-

etier, Nachr, Sport. — 22.20: Köln: Fut-
ericht von ber Euro anieisterschaft im “flirten

Xwicht zwischen Blaho, Oefterreich und über,
eutfchlanb. aus ber WeitsHalentialle in Dort-

mund. —- 22.45: Seewetterberichl. -— ‚23.00'
Wir bitten zum Tanz! Adalbert Butter spielt.

Deutfchlanbfenber: Montag. 6. Mai
6.00: Guten Morgen. lieber Hörer. ——- Glocken niet.

Tagesipruch Choral. —· 6.:05 Berlin: tim-
uauit s-— Fröliliche Morgenmussk der
‘ap-elle (Engen Ialin mit Harro Gonidi. —
.00: Moriienslänsdchen für die Hausfrau: Die

Ka·-.iell-e E). Fidhlich spielt. —- 9.00: Sperrzeit. —-
9.40: Elli Hees:e Die Ausbildung ber Jung-
bäuerin und landwirtschasutlschen Gehilfin un
neuen Staat — . : Jiachr. —- 10.15:
Beil unb Staat: Armiuius. Hörsienen von
E. W. Müller. Musitx G. Blumenfaat (Aiiif-
iiahiue). —- 11.00: Seiibe aue —- 11.15: See-
ioetterbericht. —- . ° en epause. 11.40:
Rich. Metliliug iiiib Herin- Wulf: Der Land-
arbeitet s-— Arbeitnehmer oder Mitarbeiter?—-
Aiisiii1.: Wetter.

1200 Hammer Schlefileniert. Das Niedersiichs
Sinfonieorch. ng.: von Seien. -— Dam.:12.
3eit:e°chen —- 13.:00 Loiisidou unt ericht von
den Feierlichieiien aulilßl bes Siähr. Regie-
riiii siubiiäuins bes engl. Kdnig.s .- 134'5:
Na ir. —- 14.:00 Altertei — von wei bis Drei!
14.55: Bregramni.‘ etler‘. Bore. — 15.15:
Werksluiide iir bie Jugend: Ein Fahrtenbericht.
aber efilint. — 15.35: Lieder fürs Jan voll.

1600 lingeiidesoKuuterbunt — für an erthalbe
Srlund 15. Benifee: Wohlfahrts ege
Und Weltauschaignxn «- 17.:50 Werte für
lme und K’aoier, roii Mozart. —- 18.:30 Sport-
funk. —- 18.45: Wer ist wer? Was ist was? -—
18.55: Das Gedicht: auschl.: Wetter

1900: Unterhaltungsmusit aus Amsterdam Milan
20.00: Keriiipruch; anschla Kurzniichrichien —-
20.10: Vor 100 Jahren erschien die erste Ander-
enfche Mlirchensaiiiniliing: Die Galos eu bes

liicls Wunderbare Reise bes kleinen nberfen
aus feiner Schusrerwerkstatt in eine seltsacinertWelt.
erfolge ——— 21.15: Kxasiische Sreichauartette.
2.00: Wetter, Nachr» Sport —- 22.20 Frank-

furt: Ausschnitte aus ber ührertagung bes
Neichstrenbundes egemaiiger erufssobaten
Saarbrüclen —- 2.43: Seemeiterbericht.’

(1)1): Wir bitten zum Tanz. Adalbert Lntter
e

Deniichlaiidieiiderx Dienstag. 7. Mai

600: Guten Mor en. lieber Hörer. —- Glockenspiex
Tagesipruch C eral s- 6.05: Berlin: G m-
iiastit. 6.:20 Fröhliche Morgenmuslkber
helle ·.—ESahn mit .6. Gondn. —- 8.00 Mora-
eiiftänbdien fur die Hausfrau: Die Kapelle geil-.
garmin spielt. —- 9.:00 Sperrzeir —- 1 «

achr. — 10.15: Der Flug in den Tod« Ein
Hörsviel um Amuiidsen nach authentischen Be-
richten bes Nordpolfliegers Niiser Borten. von
(Ihrifsta Linden — 10.0000: Fröbsl Ki.ndergarten
1.5:11 Seemetterbericht. —- 11.:30 Kißhauert
Oskar von Miller unb das Deutf e Museum. «s-—
11.4 «.P Wilhelm Mais oder einienblumen?
Anfchl.: etter.

12.00: ‘Jeimia: Mittagskonzert Das Leipziger Sin-
«fvuieorchester. Ltg.: Blumer. -- Da.i:w. .:55

eitzeichem —- 13.:00 Glückivünfche. — 13.45:
achr -—- 14.00 Allerlei —- von Zwei bis

Dreil —<14.55: Bre ramm. lWetten Börse. -'-—
.15.15: Frauen am Werk-Af: .AlsSchifferfrau auf
deutscl en Strömen. —- Anschl Das Ta einer!
ber ärtnerin. -—- 15.:40 Kuni Tremek ggert
liest aus ihrem Frauenroman ,Barb«.

16.‘0:0 Klingenides Kunterbunt. avelleW Ha ._°
Bette Sedlmaner und A. Grunert sin en Dir
und Soli. .-- 17. : Jugenldsports nde. ..——-
17.30: Das deutsche Lied durch vierb‚Sahrhilinbere
te. Vom Minnelied zum Kunstiied
Hitleriugenld 18an der Arbeit. Hier ist der Stre en-
biei‘iwft. —- 8.120 Politische 3511019515511...-
18.40 3mlfchenbregrainm.

19.00: Hamburg: Täiizerische Unter altung.-WLtgL.
Gebhardt. — 20.00 .Kernpru . Wetter
u. Kurznachrichten —- n«eiichssenldnsng
rantfurt: Stunlde der Nation ewt' lpiekt der
rühling feine Weise.Fun-t1dichrm80:inans .
chnack. Musik: (E. Völkel —- Lei .

TagseFuiikorchester .fnimelteflaur‘mUnterhaltung. eziiga
t. 22.00 Nach.r, Sport. --
e.: Deutföiaiibeche. -— 2245: Seem'eer

bericht, ——— 23.00 Mün en: Musik vor Mitter-
nacht. Heiterer Neigen chdner Melodien. °

Deutliblanbfenber: Mittwoch. 8. Mai »
6.00: Guten Marien, Ilieber Hövesrl — Glocken hier.

Taaesspruch C eral. — : erlin: in-
na it -— 6.20: reinigebMorgenmusik der Bar
e le (E. Salm mi enbi. —- 8.00 «Morgen-
änbcheii sfür die Hausfrau. Die Kapelle erb
rdhlich pielt. --— 9.00: Seewen. —-
indergiimnaistik. -- 100.00: Nachr.

Leipzig: einrich Schuh. 5
Grunsdöchuee: Liedeir im M.ai -—- 1 . : See-
wettet ericht. 1130: Senbeoaufe. —- 11.40:
Der Bauer fpricht —- beir Bauer hört: ir

12fvflleigäilid):Mühle:Sommers und Wintersaateii. —— ii-
e i Wetter.

00° B:reslau Mitta siemert.tgDieMWalldenlnir r
12Bernl’ninile unb Svfsitten. M. Raben J-
Oan 12.55: gemalt-eng —- 1300: Gine-
wünsche. —- 13.45: Nachr. -— 14.00: allerlei -——
von Zwei bis Drei! '- 14.55: Programm,
Wetter-, Börse. -— 15.1115: Junginadel erahlen
Wir waren im Ber Biliseig
stund-e: Vom echteåiauiidfalschen Heidentum
pro en von 5.

16.:00 Klingendes Runter unt. -— 17.35: Männer
machen die Geschichte:H Kriteran Silseierinachet

Stunde ber Hitlersue Grenz-

-18.3-5: 13151213171” —V1e8«e-ch?db Skatsznrkzsvrri prian n ei er ·
Schriftleitung. -- 1850. er ist am? -IUa|
srst man?


